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362000 Arbeitsloſe. 


Salt 1 Millionen Menſchen dem Elend preisgegeben. 


Am 14. Februar wurde die Anzahl der Arbeitsloſen 
in Polen nach amtlichen Berechnungen mit 356 612 Per⸗ 
ſonen feſtgeſtellt. In der darauffolgenden Woche iſt die 
Zahl der Arbeitssloſen wieder um 6000 geſtiegen, fo daß 
die amtliche Zählung am 21. Februar 362 000 Arbeitslole 
feitftellte. Nach vorſichtiger Schätzung muß angenommen 
werden, daß jeder Arbeiksloſe durchſchnittlich 3 Familien⸗ 
mitglieder zu ernähren hat; es ergibt ſich alſo die erſchrek⸗ 
kende Tatſache, daß faſt 1½ Millionen Menſchen des Ver⸗ 
dienſtes und der Unterhaltsmittel beraubt find. Dazu 
lommen noch 83.000 Arbeiter, die nur teilweise beſch 
find, deren Lohn alſo bei weitem nicht ausreicht, um die 
notwendigſten Bedürfniſſe der Arbeiterfamilie zu be⸗ 
friedigen. 

Wie e die Lage gegenwärtig iſt, zeigt ein 
Vergleich mit dem Vorjahre. Wihrend die Höchſtziffer der 
Arbeitsloſigkeit im vergangenen Jahr 297000 Perſonen 
betrug, haben wir jetzt bereits 362 000 Arbeitslofe, alio 
65.000 mehr als im vergangenen Jahre. Es deutet auch 
nichts darauf hin, das wir bereits die Höchſtgrenze erreicht 
haben, denn noch immer iſt die Arbeitsloſig 

en begriffen. Trotz Air: warnenden Zahlen verharrt die 
Regierung weiterhin in Untätigkeit. Anſtatt alles zu zan, 
um die Arbeitsloſigkeit einzudämmen und den zwangsweiſe 
ſeiernden Webeiterbänden eſchäftigung zu verſchaffen, wird 
das Gegenteil getan, wie die Rückgängigmachung der Regie- 
ee bei der Industrie beweiſt. Auch die Hilfe, 
die den Arbeitsloſen gewährt wird, iſt ungenügend und uns 
faßt nur einen kleinen Teil der großen Arbeitsloſenarmee. 

Das Arbeitervolk in Polen iſt äußerft geduldig und er⸗ 
trägt one Murren ſein elendes Schickſal. Wird aber dieſe 


t im Anſtei⸗ 


Geduld nicht auch eine Grenze haben? Wäre es niht 
beſſer, rechtzeitig vorzubeugen, um die hungernden Maſſen 
nicht zur Verzweiflung zu treiben. 


Anträge der P. P. S. im Seim. 


In der letzten Sejmſitzung hat der Parlamentsklub der 
PPS. eine Reihe von Anträgen eingebracht, und zwar: 
1) in Sachen der Vergewaltigung der verpflichten 
Selbſtverwaltungsgeſetze, 2) in Sachen der Unmöglich⸗ 
machung von Abgeordnetenberichterſtattungsverſammlun⸗ 
gen durch die Verwaltungsbehörden, 3) einen neuen Ent⸗ 
wurf des Invalidengeſetzes, 4) in Sachen der Verſtaal⸗ 
lichung der Inſtitution der Hypothekenſchreiber. 


Die Abänderung des Altoholgeiche 
aufgeſchoben. 1 


Im Sejm wird bekanntlich ein Geſetzesentwurf der 
Regierung beraten, der die Abänderung des beſtehenden 
Gesees über die Einſchränkung des Alkoholverkaufs vor⸗ 
ſteht. Da der Regierungsentwürf eine Milderung der der 
Menden Einſchränkungen, alſo eine Erweiterung des 
Alkoholverbrauches zum Ziele hat, haben zahlreiche Inſti⸗ 
tutionen und Vereinigungen energiſchen Proteſt hiergegen 
erhoben. Infolgedeſſen jet ſich die Regierung eulſchloſfen 
haben, die Weiterbehandlung des Entwurfes im Sejm anf⸗ 
daher, bis die Regierung ein beſonderes Geſetz einbringt, 

a3 ſtrenge Strafen für übermäßigen Alkoholverbrauch vor⸗ 
ſehen wird. Beide Geſetze ſollen dann gleichzeitig beſchloſ⸗ 
ſen werden. 


Flottenberhandlungen in Nom im Gange 


Aeußerſte Zurüdhaltung der italieniihen Gelen. 


Ro m, 27. Februar. Freitag morgen haben ſich die 
ſtalieniſchen und engliſchen Floktenſachverſtändigen um 9.15 
Uhr im Palazzo Sigi zur Fortſetzung ihrer Verhandlu 

gen zuſammengefunden. Um 10 Uhr traf Henderſon eben 
falls im italieniſchen Außenminiſterium ein, wo er eine 
Unterredung von eineinviertel Stunden mit Grandi hatte. 
Auſchließend begab ſich Grandi zu Muffolini, um ihm Be⸗ 
icht zu erſtatten. Die Arbeiten der Sachverſtändigen, an 
denen ſich die beiden Marineminiſter beteiligten, haben den 
Vormittag über gedauert. Gegen Mittag fuhren die engli⸗ 


ſchen Miniſter nach Tivoli hinaus, wo Grandi ihnen zu 
Ehren ein Frühſtück gab. Die Verhandlungen der Sachver⸗ 
ſtändigen werden am Nachmittage fortgeſetzt. In amtli⸗ 


chen italieniſchen Kreiſen wird nach wie vor äußerſte Zurück⸗ 


haltung beobachtet und betont, daß alle Informationen 
über die Verhandlungen als verfrüht zu bezeichnen ſind. In 
politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die Verhandlungen 
ſich nur im Rahmen der von der Londoner Flottenkonferenz 
aufgeworfenen Probleme bewegten. 


Bun Uinks nach rechts: Henderſon, engliſcher Außenminiſtel; Briand, franzöſiſcher Außenminiſter; Alexander, engli⸗ 


ſcher Marineminiſter; Dumont, franzöſiſcher 


arineminiſt-x. 


Anzeigenpreiſe: Die e Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stegengeſuche 50 Prozent, Stellenangebt 
25 Urozent Rabatt. 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls 


ie breigefpaltene 9. Jahrg. 
re ne und Ankündigungen im Text 

lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Nachtlänge zum Tſchenſtochauer Prozeß. 
Uneinigkeit im Richterkollegium. — Votum ſeparatum des 
Richters Haraſimowicz. — Gute Ausfichten für die 
Appellation. 


Das unerwartete Urteil im Tſchenſtochauer Ptozep, 
wonach die Angeklagten Kaczyk und Czeplinſti mit je 12 
Jahren Zuchthaus beſtraft wurden, hat ob ſeiner außer⸗ 
ordentlichen Schärfe überall begreifliches Auffehen erregt. 
Es ſtellt ſich nunmehr heraus, daß dieſes Urteil nicht durch 
einſtimmigen Beſchluß des Richterkollegiums gefällt wurde. 
Einer von den Richtern, und zwar der Richter Haraſimo⸗ 
wiez hat einen anderen Standpunkt eingenommen und ſich 
ganz entſchieden gegen das harte und durch die Beweisauf⸗ 
nahme nicht gerechtfertigte Urteil gewandt. Haraſimowiez 
wurde jedoch von den übrigen Mitgliedern des Richterkol⸗ 
legiums überſtimmt. Angeſichts deſſen legte er gegen den 
Urteilsſpruch einen ſehr ausführlich begründeten Protefl 
ein, indem er ein ſogenanntes votum ſeparatum zu Proto⸗ 
koll gab. Dies berechtigt zu der Hoffnung, daß die von der 
Verteidigung angekündigte Appellation Ausſicht auf Erfolg 
haben dürfte. N 

Beide Verurteilte ſind ſofort nach Verleſung des Ur⸗ 
teils unter ſtarker Bewachung aus Tſchenſtochau nach dem 
Petrikauer Gefängnis überführt worden. Großen Eindruck 
rief es im Gerichtssaal hervor, als Rechtsanwalt Honigwill 
nach Verkündung des Urteils beide Verurteilten küßte. Zu 
der Mutter Kaczyks mußte die Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen werden, da ſie einen ſchweren Herzſchlag erlitt. 


Breit vor Gericht. 
Vor dem Senſationsprozeß in Bromberg. 


Wie wir bereits berichteten, beginnt am 5. März in 
Bromberg der Preſſeprozeß gegen den Redakteur der 
2Gazeta Bydgoſta“ Malysza, der wegen Veröffentlichung 


des Artikels „Die moraliſche Verwilderung“ zur Verant⸗ 
wortung gezogen wurde. Der Artikel befaßt ſich mit den 
Greueltaten von Breſt. Da das Gericht auf Erfuchen des 
Angeklagten beſchloſſen hat, faſt ſämtliche Breſter Geſan⸗ 
genen als Zeugen vorzuladen, dürfte dieſer Prozeß zu einem 
der größten und bedeutendsten politiſchen Prozeſſe der Jetzt⸗ 
zeit werden. Die Zeugenvorladungen wurden berfandt an: 
Korfanty, Libermann, Popiel, Dembſti, Dubois, Witos und 
Barlich ſowie an den ehem. Premier Bartel und den ehem. 
Senatsmarſchall Trompezynſti. Der Prozeß wird in ganz 
Polen mit großer Spannung erwartet und verſpricht einen 1 
ſenſationellen Verlauf zu nehmen. Alle führenden Zeitun⸗ 
gen Polens werden zu dieſem Prozeß Sonderberichterſtatter 
entſenden; auch ausländiſche Preſſekorreſpondenten werden 
zugegen ſein. Der „Dziennik Bydgofki“ teilt mit, daß im 
Zuſammenhang mit dieſem Prozeß der Unterſuchungsrichter 
Demant, der die Unterſuchung“ gegen die Breſter Gefan⸗ 
genen leitete, in Bromberg eingekroffen ſei. Der Präſes 
des Bromberger Bezirksgerichts Staszewſki habe Urlaub 
genommen und gleichzeitig um feine Entlaffung nachgeſuch! 
(ob dies freiwillig geſchah? — Die Red.). 


Erhöhung der Gemeindeſteuer. 


Geſtern berieten die Finanz und Verwaltungskom. 
miſſion des Sejm über den Antrag des Regierungsklubs in 
Sachen der Ausgleichsſteuer für die Landgemeinden. Der 
Antrag ſieht eine Ausdehnung des Geſetzes auf Kleinpolen 
und die weſtlichen Wojewodſchaften ſowie eine Erhöhung 
der Steuerſätze auf dem Gebiete des ehem. Kongreßpolen 
vor. Die Opposition wies darauf hin, daß eine Steuer⸗ 
erhöhung gegenwärtig nicht am Platze wäre; hingegen 
müßte das Dekret des Präſidenten, das die Zahlung der 
Wohnungszuſchüſſe an die Lehrer auf die Gemeinden ub- 
wälzt, zurückgezogen und die Ausführung der Regierungs 
verordnung über das Meldeweſen auf zwei Jahre hinal 
geſchoben werden. Dieſe Maßnahmen würden die Gemei 
den entlaſten und ihnen das Durchhalten der ſchweren Zei: 
ermöglichen. Trotz dieſer Argumente wurde der Ankrac 
jedoch von dem BB.⸗Klub und den Regierungsvertreter: 
aufrechterhalten. 
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Jum Hinſcheiden Dr. diamands. 


Sejmmarſchall Switalſki hat an Frau Diamand ein 
Beileidstelegramm geſchickt, in dem er im Namen des Sejm 
ſein tiefſtes Beileid anläßlich des Todes Dr. Diamanos, 
der langjähriges Kammermitglied war, zum Ausdruck 
bringt. . 

In den Kreiſen der Lodzer Arbeiterſchaft wird Din⸗ 


mands Tod aufeichtig betrauert. Außer einer Kondolenz 


depeſche wird die Lodzer Selbſtverwalkung ihre Vertreter 

u der am Sonntag stattfindenden Beerdigung entſenden. 
bod werden die Präſidenten Ziemieneki und Rapalſli jow:e 
Schöffe Purtal vertreten. Eine Beileidsdepeſche iſt auch 
von dem Bezirksarbeiterkomitee der PPS. in Lodz abge⸗ 
ſandt worden, das gleichfalls Repräſenkanten zur Beerdi⸗ 


gung entſenden wird. 


Auch von ſeiten der DSA. iſt ein Beileidstelegramm 
abgeſandt worden. Der Parteivorſtand der DSAP. wird 
vorausſichtlich durch einen der ſchleſiſchen Sejmabgeordue⸗ 
en, Gen. J. Kowollſoder Gen. Dr. Glücksmann, bei der 

Veerdigung vertreten fein. 


v. Moltke in Warſchau. 


Warſchau, 27. Februar. Der neue deutſche Ge⸗ 


fſandte in Warſchau v. Moltle iſt am Freitag vormittag hier 


eingetroffen. Am Bahnhof wurde er von dem Perſonal 
der Geſandiſchaft und des Konſulats begrüßt. 


Prozeſſe um Pilſudſti. 


Das Stadtgericht in Szamotuly verhandelte gegen 
einen gewiſſen Ezeslaw Bonk, der am 15. November nach 
dem Bildnis des Marſchalls Pilſudſti geſchoſſen hat, Bonk 
wurde zu 20 Zloty Geldſtraſe oder 10 Tagen Haft ver⸗ 
urteilt. 

Vor dem Stadtgericht in Pleß hatte ſich das Mitglied 
der PPS. Burek zu verantworten, weil er auf einer öffent» 
lichen Verſammlung geſagt hat, Pilſudſti habe 8 Million: 
Zloty für Wahlen ausgegeben uſw. Obzwar ſich der An⸗ 
gellagte bereit erklärte, den Wahrheitsbeweis für ſeine Ber 
haupkungen 50 erbringen, ſo verurteilte ihn das Gericht 

dennoch zu 400 Zloty Geldſtrafe oder 3 Monate Gefängnis. 


der Joſeſ⸗Ramenstag — eine Parteimache 


Die Sanacja will am Joſefs⸗Tage, der oon 
dieſen Kreiſen ſchon ſeit einer Reihe bon Jahren nach dem 
Muſter ruſſiſcher Galatage zu Ehren des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſki begangen wird, auch diesmal wieder mit Trara ünd 
großem Tamtam aufziehen. In Oberſchleſien haben ſich 
die Sanatoren jedoch eine treffende Abſage von einer im 
heutigen Polen immerhin hochgeſtellten Perſon geholt. 
Und zwar hat der Biſchof von Oberſchleſien Adamſki, dem 
die Sanatoxen das Ehrenprotektorat des Komitees gur 
Feier des Joſef⸗Namenstages angeboten haben, die! 
nahme dieſes „Ehrenamtes“ glattweg abgelehnt. Der 
ſchof erklärte nämlich, daß er die Alkion des Namens 
Komitees für eine Parteimache betrachte und daher ıt 
nitmachen werde. 


Die Nota“ in der Kieche. 


Nach Beendigung eines Gottesdienſtes in der grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Kirche in Wola Michowa, Kreis Lisko in 
Oſtgalizien, wollten einige polniſche Nationaliſten das bes 
kannte Chauviniſtenlied „Rota“ ſingen, was von dem 
Probſt dieſer Kirche Theodor Warecha jedoch unterſagt 
wurde, da er die Kirche nicht zum Tummelplatz nationali⸗ 
ſtiſcher Schreier werden laſſen wollte. Die Behörden er⸗ 
blickten in dieſem Vorgehen des Geiſtlichen jedoch ein ſtaats⸗ 
feindliches Vorgehen, was zur Folge hatte, daß der Geiſt⸗ 
ce. 100 Zl. Geldſtrafe oder 3 Tagen Arreſt verurteiit 
wurde. 3: 

Dieſes Urteil iſt für unſere Verhältniſſe mehr als bes 
zeichnend. Beweiſt es doch, daß die Kirche gezwungen 
wird, für nationaliſtiſche Demonſtrationen herzuhalten. 


Das Seat denen eingegangen. 


Das in Warſchau Dr nach der Abſplitterung der 
Jaworowͤſki⸗Moraczewſkti⸗Gruppe von der PPS. erſchlenene 
Organ der ſogenannten revolutionären Fraktion „Prz 
ſwik“ iſt vorgeſtern den Weg alles Irdiſchen gegang 
wegen gänzlichen Mangels an Leſern mußte es fein Er⸗ 
ſcheinen einſtellen. . 

Scheinbar find die Geldquellen dieſes Blattes, die dei 
der Sanacja zu ſuchen waren, verſiegt. 


Deutſcher Poſtwogen in der Nähe 
der polniſchen Grenze ausgeraubt. 


Ortlensburg, 26. Februar. Am Freitag früh 
dor Morgengrauen wurde in der Nähe der polniſchen 
Grenze der Poſtwagen, der nach dem Kirchdorf Lipowitz 
unterwegs war, von zwei Räubern überfallen. Der Beamte 
wurde vom Fahrrad geworfen und der Kutſcher ebenfalls 
vom Wagen heruntergezogen und in den Schnee gew. 0 
Dann machten ſich die beiden Räuber mit den 5 Poſtſäcken, 
die der Wagen enthielt, davon. Zwei müſſen ihnen zu 
ſchwer geworden ſein, dann man fand ſie nachher auf der 
Landſtraße, während die drei anderen verſchwunden blie⸗ 
ben. Den Räubern find nach den bisherigen Feſtſtellungen 
etwa 3000 Mark in die Hände gefallen. 


Jacobowitz die entſprechenden operativen Eingriffe vor⸗ 


Die Verhaftung des „Chankalk“ Dichters. 


der Kampf um den Abtreibungsparagraphen. — Hat fh Friedrich Wolf 
strafbar gemacht? — Verfahren gegen Hunderte von Frauen? 


Es erſcheint fraglich, ob die Stuttgarter Staatsan⸗ 
wälte Kuhhorſt und Hagedorn der Sache der Sun und 
Staates einen guten Dienſt erwieſen haben, als ſie be⸗ 
ſchloſſen, auf Grund einer Denunziation den Dichter⸗Arzt 
Friedrich Wolf und Frau Dr. Kienle⸗Jacobowitz zu ver⸗ 
haften. Der Verdacht, der gegen den bekannten Arzt und 
Dramatiker geäußert wurde, ließ die Herren Staatsan⸗ 
wälte darauf ſchließen, daß Friedrich Wolf in zahlreichen 
Fällen Atteſte für Schwangerſchaftsunterbrechung au 
ſtellt hatte — Atteſte, denen zufolge Frau Dr. Elf 


nahm. 


Dr. Wolf gibt den Tatbeſtand als ſolchen ohne wei⸗ 
teres zu, behauptet aber, ſich nicht ſtrafbar gemacht zu ha⸗ 
ben. Das hieße alſo, daß er die Schwangerſchaftsunter⸗ 
brechung nur dann befürwortet habe, wenn dieſe aus me⸗ 
diziniſchen Gründen ſtatthaft ſei. Bekanntlich läßt der Pa⸗ 
ragraph 218, gegen den Wolf in ſeinem Drama „Cyankali“ 
in jo deutlicher und erſchütternder Weiſe polemifiert hat, 
was eben auch zur Folge gehabt haben mag, daß ſich viele 
Frauen in ihrer Not an den ihnen nun ſo bekannten Dich⸗ 
terarzt wandten, die mediziniſche Indikation gelten: fie 
liegt dann vor, wenn Schwangerſchaft und Geburt Leib 
und Leben der Schwangeren bedrohen. Indeſſen wird die 
ſoziale Indikation von der Juſtiz nicht anerkannt. Das 
bedeutet, daß die größte wirtſchaftliche Not und das größte 
Elend einen Arzt nicht veranlaſſen darf, eine Abtreibung 
zu unternehmen oder Wege zu ihr zu weiſen — das Kind 
muß ausgetragen werden. Dieſem unhaltbaren Standpunkt 
gilt der Kampf aller Geiſtesfreien gegen den Paragraphen 
218 — ein Kampf, der gleichzeitig ein Feldzug gegen die 
Heuchelei iſt, denn es iſt altbelannt und gut erklärlich, daß 
der, der Geld hat, trotzdem Mittel und M. ge findet, die 
unerwünſchte Leibesfrucht beſeitigen zu laſſen, während nur 
die Aermſten der Armen als Opfer auf der Strecke bleiben. 
Sei es, daß plötzlich der Paragraph 218 ſtrafende Gewalt 
annimt; ſei es, daß die Furcht vor dieſem Paragraphen 
unglückliche Frauen in die ungeſchickten und ſchmutzigen 
Hände dunkelſter Engelmacherinnen treibt. 


Friedrich Wolf, auch ſonſt begabter und anerkannter 
Dichter von ehrlichem Wollen (in „Cattaro“ ſchrieb er ein 
deutſches Revolutionsdrama), hat, wie ſchon gejagt, in 
nem „Cyankali⸗Drama“ gegen die Unwürdigkeit der d 
den Paragraphen 218 geſchaſſenen Verhältniſſe proteſtiert. 
Sein praktiſcher Proteſt, jo behauptet er wenigſtens, ſei 
indes nicht geſetzwidrig geweſenz das iſt alſo, wis ausge⸗ 
führt, wohl jo zu verſtehen, daß er und Frau Dr. Kiene⸗ 
Jacobowißz ſich nur von medizinischen Geſichtspunkten, nicht 
aber von ſpeziell⸗ſozialen haben leiten laſſen. Das Gericht, 
das zurzeit noch über den von den Anwälten Wolfs ein⸗ 
gereichten Haftprüfungstermin zu entſcheiden hat, wird 
jetzt vermutlich unterjuchen, wie weit die Verhafteten in 
ihrer Praxis den Begriff „mediziniſch“ gefaßt haben, und 
welche Auslegung ſie ihm gaben. Natürlich iſt es möglich, 
daß das weite Herz des Dichters ſeine praktiſche Ergänzung 
in recht weiter Begriffsbeſtimmung findet. Alſo iſt es auch 
möglich, daß das, was Dr. Wolf und ſeine Kollegin getan 
haben, zur Anklageerhebung und zu einer Verurteilung 
führt — zumal die Stuttgarter Juſtiz ſich nicht gerade des 


Rufes erfreut, die menſchlichſte zu ſein. Aber das wiſſen 


Die deutsche Vefientlichteit genen Maginot 

Berlin, 27. Februar. In einer Verſammlung der 
Geſellſchaft zur Erforſchung der Kriegsurſachen ſprach der 
frühere Reichskanzler Dr. Marx. Er wandte ſich gegen die 
letzte Rede des franzöſiſchen Kriegsminiſters Maginot und 
gab feiner Verwunderung Ausdruck, daß der franzöſiſche 
Kriegsminiſter noch heute es wagen könne, Deutſchland als 
den end im Weltkrieg hinzuſtellen und es abzulehnen, 
Deutſchland als gleichberechtigt zu behandeln. Dr. Marx 
bezeichnete es als notwendig, daß gegen dieſe Behauptungen 
des franzöſiſchen Miniſters in der Oeffentlichkeit ſcharfer 
Einſpruch erhoben würde. 


Ilir die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung 
Eine Kundgebung deutſcher und franzöſiſcher Kulturträger. 


Berlin, 27. Februar. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
meldet, haben 199 Schriftſteller, Künſtler und Gelehrte aus 
Deutſchland den 186 franzöſiſchen auf ihre kürzliche Kund⸗ 
gebung geantwortet. In ihrer Antwort gehen ſie davon 
aus, daß eine Wiederholung der Weltkataſtrophe den Unter⸗ 
geng der abendländiſchen Kultur bedeuten würde und daß 

ie Geſchicke der hochentwickelten Völker nicht mehr von den 
Waffen, ſondern von der Vernunft beſtimmt werden müſſen. 
Weiter heißt es in der Antwort: „Was für Freiheit und 
Gerechtigkeit in unſerem eigenen Lande zu tun iſt, nehmen 
wir voll auf uns. Aber für die Ordnung der deutſchen 
Beziehungen zum übrigen Teil der Welt können wir nicht 
auf die Hilfe der Freien und Gerechten in den anderen Län⸗ 
dern verzichten. Unſere beiden Länder müſſen im Einklang 
bleiben mit dem Grundſatz der Menſchlichkeit, daß wir die 
Völker nicht opfern, ſondern für ſie arbeiten ſollen. Nach 
unſerer Meinung muß die deutſch⸗franzöſiſche Gemeinſchaſt 
das nächſte Ziel fein, auf das wir unſere Anſtrenaungen zu 
richten haben.“ 


wir ja auch: eine höhere Gerechtigkeit denkt anders als 
die Stuttgarter. 0 1 2 

Zurück zu Herrn Kuhhorſt. Er hält, wie man erfährt, 
den Tatbeſtand deshalb für beſonders belaſtend, weil nach 
feiner Meinung Gewerbsmäßigkeit vorliegt. Für die Aus: 
stellung der Akteſte ſoll Dr. Wolf Honorare bis zu ſechs 
Mark genommen haben, auch ſoll Frau Dr. Kienle⸗Jaco⸗ 
bowitz für ihre operativen Eingriffe bezahlt worden ſeir. 
ſächlich aber dürfte dieſe Belaſtung durch „Geweros⸗ 
gkeit“ dann gar keine mehr ſein, wenn eben überhaupt 
nichts Strafbares unternommen worden iſt. Insbeſondere 
lann Frau Dr. Jacobowitz für ſich geltend machen, daß 
alle von ihr behandelten Fälle gut abgelaufen find — lein 
Zweifel: Hätte fie ihre Hilfe verweigert, jo wären in fc 
und ſo vielen Fällen Eingriffe durch ungeübte Kurpfuſcher⸗ 
hände vorgenommen worden — wer will wiſſen, ob nicht 
hier und da mit Todeserfolgen? 1 

Gerade dieſe letzte Frage iſt in ähnlich gelagerten 
Fällen ſchon ſo und ſo oft geſtellt worden, und es kommt 
einem 100 banal vor, ſie immer wiederholen zu müſſen. 
Sollte indes der bevorſtehende Stuttgarter Prozeß in allen 
ſeinen Konſequenzen durchgeführt werden, ſo wird mit 
aller wünſchenswerten Deuklichkeit das Ungeheuerliche klar 
werden, das darin liegt, wenn ein übereifriger Staacz⸗ 
anwalt verſuchen will, den Tatbeſtand der offenbar medi⸗ 
ziniſchen Indikation zum Tatbeſtand der ſozialen und ſo⸗ 
mit ſtrafbaren zu machen. Wie man erfährt, find nämlich 
die ärztlichen Journale und Kartotheken der Frau Dr. 
Jacobowitz von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt wor⸗ 
den, die damit im Beſitz aller Adreſſen der nach ihrer Mei⸗ 
nung belaſteten Frauen iſt. Mag dieſer Gedanke auch pein⸗ 
lich erſcheinen — darin, daß es ſich hier um die Adreſſen 
von Hunderten von Fraauen handelt, dürfte wiederum die 
Garantie für einen letzten Endes humanen Ausgang des 
Verfahrens liegen. 

Das ſteht jedenfalls feft: wir werden nicht davon ab⸗ 
laſſen, die Exiſtenz des Abtreibungsparagraphen im Straf⸗ 
geſetzbuch prinzipiell zu bekämpfen, wie wir auch, ſolange 
der Würger noch lebt, nicht ermüden werden, ſeine Inkraft⸗ 
ſetzung durch bürokratiſche und antiſoziale Richter zu über⸗ 
wachen — das größere Ziel dabei vor Augen: Kampf für 
ein im Sozialismus gewährleiſtetes gerechteres Leben, das 
die ganze Problematik des unerwünſchten Lebens überhaupt 
nichk kennt! 

Der Haftbefehl gegen Dr. Wolf aufrechterhalten. 

Stuttgart, 27. Februar. In Sachen Dr. Wolf 
und Frau Dr. Jakobowitz verkündete der Unterfuchungs⸗ 
richter Freitag abend folgenden Beſchluß: Der gegen Frau 
Dr. Jakobowitz am 19, Februar 1931 erlaſſene Haftbefehl 
wird in vollem Umfange aufrechterhalten. Bezüglich des 
angeſchuldigten Dr. Wolf hat es bei dem Saftbefehl mit der 
Maßgabe zu verbleiben, daß die von ihm zu leiſtende 
Sicherheit auf 10000 RM. herabgeſetzt wird. 

Der Beſchluß ift ſehr eingehend begründet. Vorläufig 
wird jedoch nur mitgeteilt, daß der Unterſuchungsrichter bei 
beiden Angeſchuldigken Fluchtgefahr und bei Frau Dr. Ja⸗ 
lobowitz auch Verabredungsgefahr für gegeben a 
Die Sicherheit, die Dr. Wolf zu leiſten hat, wurde von 
25 000 auf 10 000 RM. ermäßigt, da Dr. Wolf ſeine Ver⸗ 
mögensverhältniſſe weniger günſtig ſchilderte. 

Wegen Unterſtützung der Menſchewiki und Interlegive 
niſten ſowie wegen Verrats an der Partei wurde auf Be⸗ 
ſchluß der ſowjekruſſiſchen Zentralkontrollkommiſſton Rjaſo⸗ 
now aus der kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen. 


Die Glandalſerie in Frantreich nimmt 
lein Ende. 


Paris, 27. Februar. Die Dienſtenthebung des 
Pariſer Polizeikommiſſars Benoiſt, der ſich von dem 
Bankier Ouſtrie beſtechen ließ, hat eine alte Skandal⸗ 

eſchichte wieder aufgewärmt. Ricciotti Garibaldi, ein 

nkel des italieniſchen Freiheitshelden, war vor mehreren 
Jahren wegen Spionage im Dienſte Muſſolinis aus Frank⸗ 
reich ausgewieſen worden. Bo hauptet Garibaldi, jeıne 
Ausweiſung ſei auf Grund vollkommen lügenhafter Berichte 
Benoiſts erfolgt. Er verlangt, daß das Ausweiſungsdektet 
zurückgenommen werde, damit er ſich vor einem franzöſt⸗ 
ſchen Gericht verantworten könne. . 


Saalſchlacht zwiſchen Kommuniſten 
und Nazis. 


Glogau, 27. Februar. Am Donnerstag abend 
fein in dem Dorfe Broſtau bei Glogau eine national⸗ 
ozigliſtiſche Verſammlung ſtatt, zu der auch die AMD. ein⸗ 
geladen worden war. Im Laufe der Ausſprache kam es 
zu Auseinanderſetzungen, die in eine Saalſchlacht ausarte⸗ 
ken. Als Hiebwaffen wurden Stuhlbeine und Gläſer ver⸗ 
wendet. Von ſeiten der Kommuniſten wurde ſcharf geſchof⸗ 
jen, worauf die Landjäger bei einem Vorſtoß der Kommt 
niften ebenfalls von der Schußwaffe Gebrauch machten 
Ein Kommuniſt erhielt dabei einen Schuß durch bei 
Oberſchenkel und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 
Vier bis 5 Nakionalſozialiſten und ebenſoviele Stahlhelin⸗ 
leute wurden zum Teil ſchwer verletzt. Auch drei Land⸗ 
iäger haben Verletzungen davongetragen. 


Beiblatt zur Nr. 58 


Tagesnenigleiten. 


Zu dem Arbeitskonflikt in der Babadſchen Fabrik. 

Wie bereits berichtet, iſt unlängſt in der Fabrik der 
Firma Joſef Babad, Wolezanſka 239, wegen Neuordnung 
der Arbeitsweiſe und hiermit verbundener beabsichtigter 
Lohnkürzungen ein Konflikt ausgebrochen. Die Arbeiter 
wollen auf die Neuorganifierung der Arbeit nicht eingehen. 
Da der Fabrikbeſitzer erkrankt iſt, find die Verhandlungen 
bisher ſehr erſchwert geweſen. Das Arbeitsinſpektorat des 
14. Bezirks, an das ſich die Arbeiter mit dem Erſuchen um 
Vermittelung gewandt haben, hat ſich nun an den Landes⸗ 
verband der Textilinduſtriellen mit der Anfrage gewandt, 
ob der Verband es nicht für möglich anſehen würde, im 
Namen der Fabrikverwaltung der Firma Babad zu ver⸗ 
handeln. Der Verband hat ſeine Bereitwilligkeit zu den 
Verhandlungen ausgedrückt und wird nun die Firma Babad 
bei den weikeren Verhandlungen in dem Lohnkonflikt ver⸗ 
treten. Zur Beilegung der Differenzen wird demnächſt 
eine gemeinfame Konferenz stattfinden. (a) 


Erweiterung der Hilſeleiſtung an die allerärmſten Kinder. 

Bereits ſeit längerer Zeit erhalten die Kinder der 
Allerärmſten der Stadt in den Schulen Unterſtützungen in 
Form von Lebensmitteln. Dieſe Unterſtützungen erteilen 
in den Schulen der Magiſtrat der Stadt und das Wojewod⸗ 
ſchaftskomitee zur Unterſtüzung der Allerärmſten. Die 
ſchwere Wirtſchaftslage und die allgemeine Arbeitsloſigleit 
haben es mit ſich gebracht, daß viele Kinder hungern und 
ohne Frühſtück nach den Schulen lommen. Bisher wurden 
von den beiden genannten Inſtitutionen 12 000 Schulkin⸗ 
der dauernd durch Verabfolgung von Speiſen in den Schu⸗ 
len unterſtützt. Das Wojewodſchaftskomitee wird nun im 
Einvernehmen mit dem Magiſtrat die an die notleidenden 
Kinder verabreichten Lebensmittelrationen inſofern ändern, 
als die verabreichte Milch ohne Zucker gegeben werden ſoll, 
wodurch die Zahl der verabreichten Nationen um 4000 ber⸗ 
größert werden kann. Es werden ſomit demnächſt an ins⸗ 
geſamt 16 000 Schulkinder aus Milch und Semmeln be⸗ 
ſtehende Lebensmittelrationen täglich zur Austeilung ge⸗ 
langen. (a) ; 


Geſchenkte Steuern. ” 

Auf der lezten Magiſtratsſitzung wurde beſchloſſen, 
513 Steuerzahlern wegen Verarmung die ſtädtiſche Ver⸗ 
kehrsſteuer aus den Jahren 1925—29 in der Geſamtſumme 
von 15 248 Zloty 80 Groſchen zu streichen. Ehenſo wur⸗ 
den 264 armen Steuerzahlern die Lokalſteuern für 1924— 
1926 in der Geſamthöhe von 10 121 Zloty 53 Groſchen 
erlaſſen. Ran 
Wichtige Konſerenz über das Melbeweſen im Magiſtrat. 

Geſtern nachmittag fand im Arbeitszimmer des Schöf⸗ 
fen Joel eine Konferenz ſtatt, an der die Vertreter ſämt⸗ 
licher Hausbeſitzervereine der Stadt teilnahmen. In ſeiner 
einleitenden Anſprache wies Schöffe Joel darauf hin, daß 
der Zweck dieſer Konferenz ſei, die Hausbesitzer mit den 
ihnen auferlegten neuen Meldevorſchriften bekanntzuma⸗ 
chen. Dieſe neuen Beſtimmungen werde der Magiftrat nach 
Maßgabe der örtlichen Bedingungen und Möglichkeiten zur 
Anwendung bringen. Was die im neuen Meldegeſetz vor⸗ 
geſehenen Strafmaßnahmen anlange, ſo würden dieſe nur 
dann zur Anwendung gelangen, falls Böswilligleit nach⸗ 
ewieſen werden jolfte, nicht aber in ſolchen Fällen, in 
1 andere verſtändliche Hinderniſſe im Wege geſtanden 
haben ſollten. Im Anſchluß hieran referierte der Abtei⸗ 


Der Jeræęu 


aber nur einelebe 
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Zudem empfand er als mächtigſte Entſchuldigung 15 
ſich ſelbſt, daß er aus Mitleid gelogen hatte, daß er nicht 
einen Heller von ihrem Reichtum für ſich begehrte, nichts 
un der Erbſchaft, die den Anſtoß zu dem Aufruf gegeben 
atte. 

Aber wenn die alte Dame nun wieder auflebte und er 
jahrelang die einmal angenommene Rolle ſpielen mußte? 

„Nicht denken! Nicht daran denken!“ ſagte die Stimme 
in ihm, und als ſie auf dem Heller landeten und das Auto 
der Fluggeſellſchaft ſie nach der Hauptſtadt hineintrug, als 
er hörte, wie die alte Dame hier und da ein Gebäude, eine 
Straße wiedererkannte, als er ſah, wie helle Freude ihre 
Wangen rötete, da wußte er, daß er ſich hüten mußte, ſie 
aus ihrem Wahn zu reißen. 

„Sie halten das Leben der Greiſin in Ihren Händen!“ 
hatte der Notar geſagt, und es war Wahrheit. 

So weigerte er ſich nicht, als ſie ihn bat, in einem der 
großen Geſchäftshäuſer die Umwandlung mit ſich vor⸗ 
zunehmen, die nun einmal nötig war: die Umwandlung 
aus dem Waldarbeiter in den reichen Sohn einer Ham⸗ 
burger Patrizierin; aber er lächelte in ſich hinein ob des 
Staunens ſeiner „Mutter“, als ſie ſah, daß er genau 
wußte, was er gebrauchen würde. 

Und doch fand ſie alsbald eine Erklärung dafür, die ihr 
zugleich ein neuer Beweis wurde, daß er wirklich ihr 
Jochen war. 

„Niemals würde ein junger Mann, der immer nur 
Arbeiter geweſen iſt, wie es auch ſeine Vorfahren waren, 
wiſſen, was ein anderer aus unſeren Kreiſen braucht“, 
ſagte fie. „Was man in der Jugend gewohnt war, vergißt 
man nie ganz, und magſt du auch freiwillig auf alles das 
verzichtet haben, jo findeſt du dich ſogleich wieder zurecht, 


Lodzer Volls zeitung 


lungsleiter des Magiſtrats Zalewſli über das neue Gejeh 
und Meldeſyſtem und über die Art und Weiſe, wie dieie 
Beſtimmungen in Lodz im Einvernehmen mit den Haus⸗ 
beſitzern verwirklicht werden ſollen. Nach dieſem Referat 
fand eine Ausſprache ſtatt, im Laufe der die Vertreter der 
Hausbeſitzer um eine Anzahl von gedruckten age 
erſuchten und verſchiedene Wünſche äußerten. Am Schluß 
der Konferenz gab Schöffe Joel bekannt, daß derartige Be⸗ 
ſprechungen noch mehrmals einberufen werden würden, um 
eine Fühlungnahme zwiſchen den Hausbeſitzern und dem 
Magiſtrat bei der Einführung der neuen Meldevorſchriften 


herbeizuführen. (6) 


Die landwirtſchaftlichen Produkte fteigen im Preiſe. 

Wie uns von der Genoſſenſchaft der Verbraucher mit⸗ 
geteilt wird, ſind in den letzten Tagen die Preiſe für land⸗ 
wirtſchaftliche Erzeugniſſe geſtiegen. Außer dem Getreide 
find auch Mehl, Grüße und Erbſen teurer geworden. Auch 
für Kartoffeln konnte eine Preisſteigerung ſeſtgeſtellt wer⸗ 
den, doch wird dieſe Preisſteigerung nur als eine vorüber⸗ 
gehende Erſcheinung angeſehen. Die Preiſe für Kartoffeln 
dürften in den nächſten Tagen wieder zurückgehen. Erſt 
während der Pflanzenzeit wird eine dauernde Preisſteige⸗ 
rung erwartet. Die gegenwärtigen Großhandelspreiſe mit 
den fach pie e der eingetretenen Preisſteigerungen geſlal⸗ 
ten ſich wie folgt: Roggenmehl für 100 Klg. 30 Zl., Wei⸗ 
zenmehl (55 Prozent) 42 Zl., gebrannte Buchweizengrütze 
61 Zl., weiße Buchweizengrütze 63 Zl., Gerſtengrütze 33,50, 
Hirſengrütze 72,50, Viktoriaerbſen von 35 bis 38 Zl. für 
100 Klg. Die Preiſe für Kolonialwaren halten ſich auf der 
bisherigen Höhe ſowohl im Klein⸗ wie auch im Groß⸗ 
handel. (a) 


100prozentige Zollerhöhung für nach Polen eingeführte 
Textilmaſchinen. 

Es iſt bereits eine Verordnung des Finanz⸗, Handels⸗ 
und Landwirtſchaftsminiſteriums in Sachen der teilweiſen 
Aenderung des Zolltarifs erſchienen. Danach find für ein⸗ 
geführte Textilmaſchinen — mit Ausnahme von mechani- 
ſchen Seidenwebſtühlen ſowie von Textilhilfsgeräten und 
von für Wolle und Abfälle beſtimmten Geräten — um 100 
Prozent höhere Zölle zu entrichten als die verpflichtenden 
autonomen Zölle. Bei der Einfuhr von neuen Textil⸗ 
maſchinen müſſen von den örtlichen Handelskammern be⸗ 
ſcheinigte Zertifikate vorgelegt werden, die von den dieſe 
Maſchinen erzeugenden Fabriken ausgeſtellt fein müſſen. 
Die Zollabfertigung bei der Einfuhr von Textilmaſchinen 
erfolgt ausschließlich durch die Zollämter in Bielitz, Gdin⸗ 
gen, Lodz, Kattowiß, Krakau, Lublinie, Poſen, Sosnowice, 
Warſchau, Bentſchen und Zebrzydowice. (ag) 

Lodz erhält eine direkte Bahnverbindung mit Gdingen und 
V 

ie hieſigen Wirtſchaftskreiſe en ſich bereits ſeit 
längerer Zeit um die Herſtellung einer direkten Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit der Hafenſtadt Goingen und mit Kattowitz. 
Wie wir erfahren, beabſichtigt das Eiſenbahnminiſterium 
in nächſter Zeit einen direkten Schnellzug zwiſchen Gdingen 
und Lodz einzuſtellen. Ferner 5 von Lodz direkte Wag. 
gons auf der neuen Eiſenbahnſtrecke Zdunſka⸗Wola—Nowe 
Herby verkehren, wodurch auch Gdingen eine direkte Ver⸗ 
bindung mit Kattowitz erhalten wird. (a) 


Der Stadthaushalt von der Kommiſſion angenommen. 
Die Stadtratskommiſſion für Finanz⸗ und Budget⸗ 
fragen hat das Stadtbudget für das Jahr 1931/32 in 
ritter Leſung angenommen, und zwar mit geringen Aen⸗ 
derungen in der Vorlage des Magiſtrats. Die erſte Budget⸗ 


wenn es an dich herantritt. Die Verkäufer mögen ſich nicht 
wenig wundern, wie du in die Kleidung gekommen biſt, die 
du noch trägſt! Dieſe Leute find doch alle mehr oder weniger 
Menſchenkenner, und daß ſie dich richtig beurteilen, das 
ſiehſt du doch aus dem, was ſie dir zur Wahl vorlegen. 
Einen Arbeiter, wie du einer ſein willſt, würden ſie ganz 
anders bedienen. — Du verftehft mich, Jochen, nicht wahr ?“ 

Ja, er verſtand fie vollkommen, auch, daß fie ſchon ver ⸗ 
geſſen hatte, wie er ihr ſeinen echten Paß gezeigt hatte. 
Hätte fie noch daran gedacht, fo, hätte fie ſich nicht ge⸗ 
wundert, daß er genau wußte, was ein junger Mann aus 
reichem Hauſe braucht. 

Er hütete ſich indeſſen, ſie daran zu erinnern. Wozu 
noch einmal den Zwieſpalt heraufbeſchwören ? 

Jedenfalls ruhte die alte Dame nicht, bevor er nicht 
mit dem Geſchäftsführer in einer Umkleidezelle verſchwun⸗ 
den war, und in faſt fieberhafter Erregung wartete fie auf 
ſein Wiedererſcheinen. 

Noch regten ſich leiſe, leiſe Zweifel in ihr, und wenn 
Jochen angenommen hatte, ſie habe vergeſſen, daß er ihr 
den Paß gezeigt hatte, ſo irrte er ſich. Insgeheim hatte ſie 
doch immer wieder daran denken müffen. 

Aber, aber — ſie wollte, ſie durfte nicht zweifeln! 

„Mutter“ hatte er fie genannt, hatte ſich vor ihr nieder⸗ 
geworfen. 

„Er iſt es, iſt es wirklich!“ klang es in ihr, und das 
ſchnelle Klopfen ihres Herzens war ihr wieder ein Beweis, 
daß hier gar kein Irrtum möglich war. 

Da wurde der Vorhang der Zelle zurückgeſchlagen. 

Der Geſchäftsführer erſchien zuerſt, lächelnd, als hätte 
er- eine große Tat vollbracht, und er hatte ja wirklich alle 
Selbſtbeherrſchung aufbieten müffen, als er geſehen hatte, 
wie grob die Wäſche des jungen Herrn war, wie armſelig, 
wenn auch ſauber, ſein Anzug! 

Was mochte dieſen Menſchen veranlaßt haben, eine der⸗ 


Sonnabend, den 28. Februar 1931 


des Stadtratplenums wurde für Donnerstag näy: 


erg 5 ums r 
ſter Woche feſtgeſetzt. Sie wird durch eine Rede des Staol⸗ 


präſidenten eingeleitet werden. (b) 
Das Lodzer beſondere Telephonverzeichnis wird nicht mehr 


nen. 
Bisher hat die Telephongeſellſchaft alljährlich ein be⸗ 


ſonderes Verzeichnis der Teilnehmer des Lodzer Telephon⸗ 
netzes herausgegeben. Im laufenden Jahre ſoll, wie wir 
erfahren, dieſes beſondere Verzeichnis der Teilnehmer für 
Lodz nicht mehr erſcheinen. Dagegen ſoll ein allgemeines 
Verzeichnis ſämtlicher Telephonabonnenten im ganzen 


Reiche herausgegeben werden. Nur die Stadt Waärſchau 


ſoll hierbei eine Ausnahme bilden und ein beſonderes Ver- 
An erhalten, in das auch die Teilnehmer des Lodzer 

elephonnetzes aufgenommen werden ſollen. Außer dem 
offiziellen nach Namen geordneten Verzeichnis der Tele⸗ 


artige Komödie zu ſpielen ? $ 

Aber nun — nun war er wieder, was er immer ge⸗ 
weſen war — auch in der Arbeitskleidung —, der geborene 
Gent! 


phonteilnehmer wird das neue Verzeichnis auch einen le⸗ 
ſonderen nach Branchen geordneten Teil enthalten. Mit 
der Aufnahme der nach Branchen geordneten Firmen in 


dieſem Teil des Verzeichniſſes wurde für Lodz die Preſſe⸗ 


agentur „Wap“, Petrikauer Straße 105, Telephon 125.11, 
beauftragt, an welche Anträge um Aufnahme in das beſon⸗ 
dere Branchenverzeichnis zu richten find. (ac 5 
Gegen dieſes neue große Telephonverzeichnis wurden 
bereits wiederholt von allen Seiten Protefte laut. 
für den Privatmann, den kleinen Kaufmann und 
haupt für alle Inſtitutionen und Geſchäfte, die verhältnis⸗ 
mäßig wenig Telephongeſpräche mit auswärtigen Firmen; 
oder Kunden führen, wird es nichts anderes als eine un⸗ 


Denn. 


nötige Laſt fein, einen dicken Wälzer von Telephonbuch zum 


jedesmaligen Nachſchlagen in Gebrauch zu nehmen, wenn 
er eine Telephonnummer feines Geſchäftsfreundes, Kunden, 
oder Bekannten aufſuchen will. Und außerdem wird ſich 
ein ſolches Telephonverzeichnis ſehr teuer im Preiſe ſtellen, 
was mit Ausnahme des Telephonamtes wohl niemand er: 
wünſcht ſein wird. 


Die Häuſer dürſen nicht durch Auskleben von Plakaten ver⸗ 
unſchönt werden. 


Auf Grund einer Verordnung des Wojewodſchafts⸗ 
amtes hat der Stadtſtaroſt Dychdalewicz eine Verordnung 
über das Auskleben von Plakaten in der Stadt erlaſſen. 
Durch dieſe Verordnung wird das Auskleben von Plakaten 
und aller Axt Ankündigungen an Häufern und Einzäunun⸗ 
gen von Plätzen verboten. Die Plakate dürfen nur an 

eſonders für dieſen Zweck kennklich gemachten 1 
eich⸗ 


an beſonderen Plakatſäulen angebracht werden. 


jeitig wird die Beſchädigung oder Ueberklebung von ate 


1885 ad e gungen verboten, wofür eine Strafe von 509 
Zloty oder 14 Tage Haft angedroht wird. (a) 
Rückgang der Sterblichteit in Lodz. 
Laut einer vom ſtatiſtiſchen Amt des 
ſammengeſtellten Statiſtik wurden im vergangenen Jahre 
in Lodz 7347 Todesfälle verzeichnet, was auf jede 1000 


Magiſtrats 195 


Einwohner 12,2 Todesfälle ausmacht. Im Verhältnis zu 7 


den vorhergehenden Jahren iſt die Sterblichleit in Lodz, 
nicht unweſenklich zurückgegangen, da die Zahl der Todes⸗ 
fälle im Jahre 1929 insgeſamt 8198 betrug. Der Rück⸗ 
gm der Sterblichkeit i auf die teilweiſe durchgeführte 

ebung des ſanitären Standes der Stadt ſowie auf die vom 
Magiſtrat und pon der Krankenkaſſe geübte Krankenſür⸗ 
ſorge zurückzuführen. Nach vorläufigen Berechnungen foll 
auch die Zahl der Geburten im vergangenen Jahre zurück . 
gegangen jein. Genaue Zahlen über den Zuwachs der Bes 
völkerung fehlen jedoch gegenwärtig noch. (a), 


Daher das ſieghafte Lächeln auf dem Geſicht des Ge 
ſchäftsführers! 

Die Sanitätsrätin aber ſaß da und ſtreckte beide Hände 
vor, in den Augen ein Leuchten innigſter Freude, und 
dabei zuckte es doch um ihren Mund, als ſeien ihr die 
Tränen nahe — Tränen der Rührung freilich. 

Ja, das war er! So hatte ſie ihn immer in ihren 
Träumen vor ſich geſehen. Nicht mehr als den Jüngling, 
als der er ſie verlaſſen hatte. d 

Ihre Mutterliebe hatte doch nicht ausdenken können, 
daß er zugrunde gegangen ſein könnte. Er mußte ſich 
durchgerungen und etwas vor ſich gebracht haben. 

Sie vergaß, weil fie es fo wollte, daß er ihr als 
ſchlichter Waldarbeiter gegenübergetreten war. In ihr 
jubelte es: 

„Er iſt es! Er iſt es!“ N 

Erſt jetzt war fie ganz überzeugt, daß ihr Sohn iht 
Ki Denen und fie wünſchte, daß Albers hätte dabei ſein 
können. 

„Jochen!“ murmelte ſie jedoch nur, ſich beſinnend, daß 
ſie den Angeſtellten des Geſchäfts kein Schauſpiel geben 
durfte, und freute ſich, daß er ſich nicht anders benahm als 
vorher, daß kein eitles Wohlgefallen an der neuen Klei⸗ 
dung ſich auf ſeinen Mienen ausprägte. 

„Ich ſehe, daß ich dir ſo beſſer gefalle als vorher, 
Mutter“, ſagte er halblaut, „und ſo freue ich mich, weil du 
dich freuſt.“ 

„Ja, Jochen, ja — ich freue mich!“ Und leife, daß nie ⸗ 
mand als er es verſtehen konnte, geſtand ſie ihm, was ſie 
ganz erfüllte: „Nun erſt biſt du mein Jochen!“ 

Sie drückte ihm die Hand und erſchrak doch wieder, weil 
ſie ganz vergeſſen hatte, daß er nicht bezahlen konnte, daß 
ſie das tun mußte. Sie mußte ihm gleich ein Bankkonto er⸗ 
öffnen laſſen, daß er ebenfalls ein Scheckbuch erhielt. 

„Du erlaubſt, daß ich dieſe Auslagen einſtweilen decke!“ 
fragte ſie und fand es wunderbar nett von ihm, als er 
lachend erwiderte: } 

„Gern, Mutter! Wir werden es ſchon gegenſeitig aue 
gleichen!“ 


x 
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Polniſch⸗ſomzettuſſiſcher Handel. 
m 1 9 0 des Exports von Polen nach Ruß⸗ 
land durch Vermittlung der „Sowpoltorg! erreichte in ben 
Jahren 1926 bis 1930 8 Millionen Dollar oder rund 73 
Millionen Zloty. Hierbei iſt noch zu berücſichtigen, daß 
die Tätigkeit der „Sowpoltorg“ erſt im Laufe des Jahres 
1926 begann. In den erſten Jahren war die Ausfuhr ge⸗ 
ringer und ſie iſt erſt in den lehten drei Jahren berhältnig- 
mäßig geſtiegen. Die Hauptpoſttion dieſer Ausfuhr umfaßt 
in 155 Linie Artikel der Berg⸗ und Hütteninduſtrie, die 
in der genannten Zeit 3, Millionen Dollar erreichten, und 
5 e ſich auf Eiſen, Zink, Blei und Zinkbleche, be⸗ 


räͤnkten. An zweiter Stelle ſteht die Textilindustrie 
Wollgarn, Seide und Manufalturwaren) in Höhe von 19 
Millionen Dollar. Dann folgt die Maſchineninduſtrie, 
Spinnereimaſchinen, Häckſelmaſchinen, Bearbeitungsmaſchi⸗ 
nen, Armaturen im Werte von 800 000 Dollar. Der Wert 
des Exports der chemiſchen Industrie, Superphosphat, Br 
-raphin, Anilinſarben, betrug 700 000 Dollar. Dann folgt 
der Kohlenexport mit 400 000 Dollar und ſchließlich Heiz 
nere Ladungen wie Stahlfedern, Bleiſtifte, Büroarkikel uw, 
im Werte von 800 000 Dollar. 
N In dem von der Narkomintorg vorgeſehenen Import⸗ 
- > plan iſt für Polen für das Jahr 1931 eine Summe von 
Ber. 2 Millionen Dollar vorgeſehen. Darauf entfallen für Sim 
Paort von Zink und Blei rund 1 Million Dollar, Maschinen, 
7 een esche, Armaturen uſw. 400.000 Dollar. 
In dieſen Grenzen kann ſich alſo der polniſche Export nach 
Sowjetrußland durch Vermittlung der „Sompoltorg" ent- 
wickeln, Obige Ziffern umſaſſen jedoch nicht den ganzen 
polniſchen Export nach Sowjetrußland, da auch noch Han 
Dielsumfäze durch Vermittlung des offiziellen Handelsver⸗ 
Br. hr don Shojetrupland, „Torgpredſtawa“, getätigt 
werden. y 


Neue Lifte der zugelaſſenen Heilmittel. 5 0 
Eine Verordnung des polniſchen Innenminiſters ver⸗ 
öffenklicht eine neue Lifte der in Polen zum Verkauf zu⸗ 
gelaſſenen pharmazeulfſchen Heilmittel, der organothera 
peutiſchen Präparate und der pharmazeutiſchen Tierh 
ir mitte Die Lifte, die maßgebend iſt, enthält über 14 

Mittel, alſo bedeutend mehr als die bisher in Geltung be⸗ 

ſindliche Ae Neu hinzugekommen ſind vorwiegend in 
en hergeſtellte Heilmittel, 


Ein klaſſiſches Gymnaſium in Lodz. * 
5 Bee fnomue Piergeli hat das Projekt geſchaffen, 
ia Lublin und Lodz ein Hafftihes Gymnasium mit Latein 
und Griechisch zu ſchaffen. Belanntlich beſteht in Lodz lein 
"derartiges Gymnäſſum. Die Gymnaſiallehrer für Latein 
milſſen auch eine Prüfung in Griechiſch ablegen, was bis⸗ 
er mit Schwierigkeſten verbunden war, da die Kandidaten 
elpweder das Griechiſche bei Privaklehrern erlernen oder 
Soymmaſten beſuchen mußten, an denen auch Griechiſch ger 

lehrt wird, . 
Vetttügereſen bei der Sand zuſtellung für die ſtädtiſche 

Straßſenpflaſterung. 5 N 
Bei einer Kontrolle der Lieferungen für die ſtädtiſche 
Bauabteilung wurden Betrügereien ber der Sandzuſtellung 
für die ftäbtifchen Pflaſterungsarbeiten jeftgeftellt. Es war 
ine größere Menge von Sand angemeldet worden, als in 
Barren geltefert. wurde. Im Zufammenhange hiermit 
purden dem Zuſteller 99175 die Auszahlungen eingehalten, 
o daß die Stadt hierdurch keinen faktiſchen Schaden er⸗ 
4 del hat. In Folge der vorgenommenen Kontrolle wurde 
er Beamte der Verkehrsabteilung, des ſtädtiſchen Bau 
mies, Franeiszel Drewnowicz, entlaſſen. Nach Beendi⸗ 
Ang der Unterſuchung durch das Kontrollamt, das die 


Her egen, 
aber nur eee 
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. Da fand auch der Herr Geſchäftsführer die Sache in 

beſter Ordnung und geleitete die Herrſchaften perſönlich an 
die Kaſſe, wo er ſich mit tiefen Verbeugungen von ihnen 
empfahl, pünttlichſte Zusendung der Einkäufe in das Hotel 
verſprechend. 

Dan ‚fuhren die beiden nach dem vornehmen Hotel an 
der Elbe, und wieder freute ſich die Frau Sanitätsrat, daß 
Jochen ſich keine noch fo geringe Blöße gab, ſondern ganz 
der junge Herr aus beſtem Stande war, als den er ſich 

durch ſeine Kleidung und nicht minder durch ſeine vornehm 
wirkende Mutter auswies. 

Als ſie dann an einem der Tiſchchen dicht an dem Ge⸗ 
änder auf der Terraſſe einander gegenüberſaßen, erfaßte 
ie über den Tiſch ſeine Hände und ſchaute ihn dankbar an. 

„Jochen, wie ich mich freue!“ ſagte ſie. 

„Und ich!“ entgegnete er wahrheitsgetreu; denn er war 

tatſächlich froh, daß er ſie fo glücklich zu machen vermochte. 

Und dann hörte er zu, wie ſie ihm von ihren Erlebniſſen 

erzählte, die fie auf der Hochzeitsreiſe hier gehabt hatte. 

„Die Leute haben immer gelächelt, wenn ſie uns hier 
ſitzen ſahen, ſo ganz eins dem anderen hingegeben, und 
dein Vater mußte mich immer wieder ermahnen, daß ich 
mich nicht vergaß. Ach, Jochen, das war eine herrliche 

Zeit! Ich freue mich ja ſo, daß ich dir alle die Orte werde 

zeigen können, wo wir damals geweſen ſind!“ 

„Und von denen du nicht viel geſehen haben wirſt!“ 
dachte er und lächelte. 

„Lebt denn eigentlich der alte Freiherr noch?“ fragte 
ſie plötzlich. 

„Du meinſt den Herrn von Erbenſtein?“ konnte Jochen 
die Gegenfrage ſtellen, obwohl fein Herz auf einmal jo 
ſchnell ſchlug. „Nein, der iſt wohl ſchon ſeit Jahren tot. 


ir 
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Am PAR, den 1. Mürz. 8 die diesjährigen Neſerentenlurſe der D. S. A. B., 
A die nachſtebende Vorträge umfallen : 
Am 1. März und 8. März: „Die Grundtheſen des Sozialismu EN Referent:]. Kociolek 
Am 2. Mürz: Me moderne Arbeiterbewegung und Ihre Irganifntionen — meſerent: E. Zerbe 
An 20. Mie: Probleme des Gelbſtverwaltungsweſens 


. m 


Am 12. April: Nheforit (Nedelunit) — 


heit der Staatsanwaltſchaft übergeben werden, um di 
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen, 


Wildſchweine in Lodz. 4 6 

Bei einer dieſer Tage im Kaliſcher Kreiſe ſtattgefun⸗ 
denen Treibjagd wurden unter anderem Wild auch zahl⸗ 
reiche junge Wildſchweine zur Strecke gebracht. Das Deli⸗ 
lateſſengeſchäft von A. Trautwein, Petrikauer 73, hat einige 
der erlegten Wildſchweine erworben und dieſe zum Verkauf 
ausgeſtellt. Die vor dem Geſchäft ausgehangenen ſeltenen 
Tiere werden von den V ergehenden mit Neugier ber 
trachtet. Die jungen Wildſchweine wiegen durchschnittlich 
gegen 20 Klg. und werden zum Preiſe von 40 Zl. für das 
Stück angeboten. (a) 


Betrügeriſche Fahrradbeſitzer. 

Ein gewiſſer Teil der Fahrradbeſitzer gibt bei der 
Registrierung der Fahrer entweder eine falſche Adreſſe oder 
ſalſche Namen an, um ſich auf dieſe betrügeriſche Wetde 
der Steuerpflicht zu entziehen. Die ſtädtiſche Steuerabtei⸗ 
lung wurde hierdurch in der Einziehung der Steuern er 
heblich behindert, wenn ſie nicht gar ganz unmöglich gemacht 
wurde, Um dieſem vorzubeugen, hat nun der Magiſtrat. 
die Einziehung dieſer Verkehrsſteuer der Verkehrsabteilung 
des Gewerbeamte 
die hinfort mit der Regiſtrierungsgebühr auch die Verkehrd⸗ 
ſteuer erheben wird. 

Feſtnahme einer 18fachen Diebin, die unter acht verſchle⸗ 
denen Namen auftrat. N 

Das Ehepaar Wolkowiez in der Pomorſkaſtraße 
ſtellte dieſer Tage eine etwa 30 Jahre alte Perſon als 
Dienſtmädchen an, die einen Paß auf den Namen Stam⸗ 
ſlawa Gabara vorlegte. Nach zweitägigem Aufenthalt auf 
der neuen Stelle nahm fie zwei leere Eimer, in die fie 
einen Karakulpelz und ein Seidenkleid gepackt hatte und 
wollte das Haus verlaffen. Herr Wolkowiez bemerkte dies 
jedoch, nahm fie auf der Straße feſt und brachte fie nach 
dem Unterſuchungsamt. Der Leiter der erſten Brigade ſah 
ſich die Feſtgenommene genauer an und bemerkte eine 
Aehnlichkeit mit den im Unterſuchungsamt vorhandenen 


2 


Sein Sohn hat das Erbe angetreten; aber ich denke, du 
wirſt ihn ebenſo ſchätzen, wie du ſeinen Vater geſchätzt 
haſt!“ 

„Sicher! Und weißt du, Jochen, ich habe mich ſchon ge⸗ 
wundert, daß er dich nicht erkannt hat.“ 

„Wie hätte das möglich ſein ſollen, da er ja euch nicht 
geſehen hat!“ 

„Natürlich, natürlich!“ gab ſie ſofort zu. „Indeſſen 
müßte er doch gemerkt haben, daß du —“ 

„Mutter“, unterbrach er ſie ſchnell, um von dieſem 
Gegenſtand abzulenken, „Mutter, zwiſchen einem Wald⸗ 
arbeiter und einem Baron beſtehen keinerlei geſellſchaft⸗ 
liche Beziehungen, wie du dir wohl denken kannſt!“ 

Da lachte ſie beluſtigt auf, und als er von anderen 
Dingen ſprechen wollte, kam ſie doch auf das Thema zurück. 

„Ich bin neugierig“, ſagte ſie, „was der Herr ſagen 
wird, wenn er dich wiederſieht. Was er bloß denten 
mag!“ 

Da half alles nichts. Jochen mußte erzählen, daß der 
Baron ſelber ihn nach Hamburg geſchickt habe, verſchwieg 
indes wohlweislich das Geſpräch, das ſie miteinander ge⸗ 
führt hatten. 

„Siehſt du, Jochen, ſiehſt du! Auch er hat gewußt, daß 
du kein Waldarheiter biſt.“ 

Zum Glück fuhr eben ein mit vielen bunten Wimpeln 
geſchmückter Dampfer vorüber. Die Rätin wurde ab⸗ 
gelenkt und rief: 

„Wir fahren heute noch nach Schandau! Nicht wahr, 
Jochen?“ 

Und dann erzählte ſie ihm von dort und fragte, ob er 
das Bad ſchon kenne. 

Jochen Bendemann aber wußte nun, daß es nicht die 
ſchwerſte Stunde ſeines neuen Lebens geweſen war, als 
er ſich als Sohn dieſer alten Dame bekannt hatte, ſondern 
daß die ſchwerſte Stunde ihm noch bevorſtand — beim 
Wiederſehen mit den Erbenſteins! N 

Was mußten fie von ihm denken, da er ihnen gegenüber 
beſtritten hatte, der geſuchte Erbe zu ſein und nun doch als 


Zur Teilnahme berechtigt find Mitglieder der D. S. A. P., der deutſchen Gewerkſchaftsabteilung u. des Jugendbundes 
Die Anmeldung erfolgt in der Ortsgruppe. 
Die Kurſe finden in der Petrikauer Straße 109 ſtatt und beginnen um 10 Uhr morgens. 


Höhe der Veruntreuung feſtſtellen ſoll, wird die Angelegen⸗] Perſonalbeſchreibungen einer Diebin, die unter verſchie⸗ 


8 1. Inſtanz beim Magiſtrat übertragen, 


— Referent: L. Kuk 
— Referent: A. Kronig 


Der Bezirksvorſtand. 


denen Namen aufgetreten war. Die Polizei war nämlich 
ſeit über einem Jahre wiederholt von Diebſtählen in Kenn: 


mal wegen Diebſtahls aka: worden zu ſein, wobei ihr 
Mann von ihrem Verhalten keine Ahnung hatte. Was ſie 
mit dem geſtohlenen Gelde angefangen hat, will fie nicht 
erklären können. Die Diebin iſt nach dem Gefängnis in 
der Kopernikaſtraße gebracht und dem Bezirksgericht über⸗ 
geben worden. (p) 


In der Verzweiflung Schwefelſäure getrunken. 
In ihrer Wohnüng in der Cegielniang 22 verſuchle ſich 
die 29 jährige Arbeitälofe Irena W. das Leben zu nehmen, 


ſolcher vor fie bintrat? 


wie glücklich als junge Frau! 


indem fie Schwefelfäure trank, Die Urſache zu dieſem 
Verzweiflungsſchritt iſt in der Erwerbsloſigkeit zu ſuchen. 
Ban wurde nach dem Radogoszezer Krankenhaus ge⸗ 
racht. 


Mußten ſie in ihm nicht einen Betrüger ſehen und ihn 
verachten? ’ 

Auch, wenn die Rätin ihnen aus vollſter Ueberzeugung 
heraus bewies, daß er ihr Sohn jei? 

Ach, und die Krehers! Die Mile! 

Die er ja auch beſuchen mußte, weil feine Mutter fie 
kennen lernen und ihnen danken wollte! 5 

Konnte, durfte er dem Freiherrn geſtehen, warum er 
nun doch dieſe alte Dame Mutter nannte? 

Er war froh, als die Rätin ihn bat, mit ihr durch die 
Stadt zu fahren. Und als ſie aus dem Hotel auf den 
großen, ſchönen Platz davor traten, als lautlos das Hotel⸗ 
auto heranfuhr, da dachte die Rätin daran, daß es doch 
am beſten ſei, wenn fie ſich einen Wagen kauften, in dem 
ſie überall hinfahren könnten, wo ſie damals geweſen war. 

Auch Jochen hielt das für ratſam, und ſo ließen ſie ſich 
zu einer Autofirma fahren. 

Wieder fand die alte Dame es ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß ihr „Sohn“ auf dieſem Gebiet Beſcheid wußte, und 
da der Preis überhaupt nicht in Frage kam, ſo erſtanden 
ſie einen wunderſchönen Mercedes, in dem ſie ſofort zur 
Polizeidirektion fuhren, um ihn eintragen zu laſſen. 

Unterwegs dachte Jochen noch rechtzeitig daran, daß er 
als Ausweis nur ſein Arbeitsbuch hatte, und obwohl ſeine 
Mutter einen Paß beſaß, ſo hätte er auf dieſen hin doch 
feinen Führerſchein für ſich erlangen können. 

Er ſagte das der Rätin und bat fie, jofort an Notar 
Albers zu ſchreiben, er möge ihm einen Ausweis be⸗ 
ſorgen. 

Sie war ſogleich dazu bereit. Paßbilder wurden be⸗ 
9 05 und bald war der Eilbrief nach Hamburg unter⸗ 
wegs. 

Unterdeſſen fuhren die beiden mit dem Dampfer den 
Strom aufwärts, und unermüdlich erzählte die alte Dame 
wieder, was ſie da und was ſie dort erlebt hatte. Sie 
ſchien wirklich wieder jung geworden zu ſein, und oft 
mußte Jochen fie von der Seite anſehen. 

Welch ein ſchönes Mädchen mochte ſie geweſen ſein und 
ortſetzung folgt) 


* * D 
Nr. 58 (Beiblait) Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 28. Februar 1931. 3 
Mißglückter Einbruch in ein 


Das Bezirksunterſuchungsamt erhielt geſtern die Mit⸗ 
teilung von einem mißlungenen Einbruch, der auf das Poſt⸗ 
amt in Rzgo w, Kreis Lodz, verübt worden war. Ein 
bisher unermittelter Täter hatte die Eiſenſtäbe vor einem 
Fenſter durchgefeilt und war auf dieſe Weiſe in das Innere 
des Poſtamtes gelangt. Hier machte er ſich an die Oeff⸗ 
nung der Kaſſe, doch muß er hierbei geſtört worden ſein, 
da er nichts mitgenommen hak. Zu jener Zeit befanden 
ſich aber in der Serie etwa 1000 Zloty, die unberührt 
blieben. Die Polizeibehörden haben mit Hilfe eines Poli⸗ 
zeihundes die Verfolgung des Diebes aufgenommen. (b) 
Aus dem Fenſter gefallen. 

In der Pieprzowa Nr. 11 iſt der Sjährige Sohn eines 
Klempners, Moſchek Malach, aus dem Fenſter auf das Hof⸗ 
pflaſter geſtürzt. Der Knabe erlitt ſo ſchwere pen 
daß er von der Rettungsbereitſchaft nach dem Kranlen⸗ 
haus gebracht werden müßte. 


Schwerer Unfall bei der Arbeit. 

In der chemiſchen Waſchanſtalt von Wozniak, Luto⸗ 
mierjfa 9, war die in der 11⸗g0 Liſtopada 134 wohnhafte 
Marja Magdalena Dutkowſla beſchäftigt, die geſtern einen 
Mantel mit Hilfe von Benzin zu reinigen hatte. Dabei 
fiel aus dem neben ihr ſtehenden Plätteiſen“ein Stückchen 
glühende Kohle heraus, wodurch eine Exploſion des Ben⸗ 
zins entſtand. Die Frau trug dabei ſchwere Brandwunden 
am genden Körper davon und auch das Haar wurde ihr 
zum Teil verſengt. Die herbeigerufene Retkungsbereitſchaſt 
der Krankenkaſſe erwies ihr die erſte Hilfe und brachte fie 
nach dem Krankenhaus. (p) ij 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 11:g0 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto⸗ 
szewſki, Piotrkowfka 164; R. Remblielinſti, Andrzeja 28; 
A. Szymanfki, Przendzalniana 75. (p) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Du ſollſt Vater und Mutter ehren 


Geſtern ſtand der jährige Antoni Kuznik vor dem 
110 en Bezirksgericht unter der Anklage, ſeine Mutter 
mißhandelt zu haben. Er war nicht geſtändig, doch ſagte 
demgegenüber ſeine als Zeugin vernommene Mutter aus, 
daß der Angeklagte des öfteren im betrunkenen Zuſtande 
heimgekehrt ſei und alsdann ſowohl ſie als auch ſeinen 
greiſen Vater mißhandelt habe. Das Gericht erkannte die 
Schuld des Angeklagten als erwieſen und verurteilte ihn 
zu 6 Monaten Gefängnis. Gemäß einer Entſcheidung des 
Gerichts wurde der Verurteilte gleich im Gerichtssaal ver⸗ 
haftet. (6) 


— 


Sportkalender für heute und morgen. 


Heute, 4.30 Uhr nachmittags, Bewegungſpiele 
im Turnſaal in der Drewnowſka 88 unter Teilnahme der 


führenden Lodzer Mannſchaften. Ping⸗Pong. Erſte 


Spiele um die Lodzer Meiſterſchaften der Klaſſen A, B 
und C. 

Sonntag. Fußball. 11 Uhr vormittags 
Sportplatz Widzewer Manufaktur: IK. — WIM. 
Boxen. Sportſaal Geyer um 11.30 Uhr vormittags: 
Revanchetreſſen CWS. (Warſchau) — Geyer. 


Athletik⸗Wettlampf Lodz — Pommerellen. 


Morgen findet in Bromberg ein Wettkampf zwiſchen 
Lodz und Pommerellen im Ringkampf und Gewichtsheben 
ſtatt. Die Lodzer Repräſentation beſteht aus Athleten der 
Bar⸗Kochba, Kraft und WIM, 


Am 22. März beginnen die Meiſterſchaſtsſpiele. 

Die Spiel- und Diſziplinarkommiſſton des Lodzer 
Fußballverbandes hat den Spielkalender für die A⸗Klaſſe 
bereits ſertiggeſtellt. Das erſte Meiſterſchaftsſpiel dieſer 
Klaſſe kommt bereits am 22. März zum Austrag. 

In Warſchau beginnen die Meiſterſchaftsſpiele bereits 
am 14. März. 

K. o.⸗Regen im Helenenhof. 

Das geſtrige Mannſchaftstreſſen zwiſchen Union und 
Widzewer Manufaktur endete mit einer in Lodz noch nie 
dageweſenen Senſation. Fünf Siege durch k. o. waren die 
Frucht der aufreibenden Kämpfe, welche mit ſpontanem 


Beifall hingenommen wurden. Die Ergebniſſe lauten: 


Fliegengewicht: Niwel (Union) — Wolrab (Wima), 
K. o.⸗Sieger Wolrab. 

Bankamgewicht: Bitzer (Union) — Cegielſki (Wima); 
Sieger Cegielſti. 7 

Federgewicht: Schlegel (Union) — Zielinſki (Wima); 
k. o.⸗Sieger Zielinſti. 

Leichtgewicht: Firpo (Union) — Kunikowfki (Wima); 
Sieger Firpo. 

Weltergewicht: Wudel (Union) —Auguſtyniak (Wima): 
k. o.⸗Sieger Wudel. 

Mittelgewicht: Kowalſkti (Union) — Baranowſfki 

(Wima); k. 0..Sieger Baranowiti, 


Radio-Stimme, 


Sonnabend, den 28. Februar. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.58 Zeitangabe und 1 12.05 Schallplatten, 
15.40 Brieftaften, 16.20 Künſtlerecke, 10.35 Schallplatten, 
16.45 Ecke für junge Muſiktalente, 17.15 Vortrag: „Ko⸗ 
meten“, 17.45 Kinderprogramm, 18,45 Allerlei, 19.25 
Schallplatten, 19.40 Preſſedienſt, 20 Vortrag: „Intelligenz 
beim Militär“, 20.15 Vortrag über den Nobemberauſ⸗ 
ſtand, 20.30 Leichte Muſik, 22 Plauderei: „Nach dem Kar⸗ 
nebal”, 22.15 15 Tondichtungen, 22.35 Berichte 
ſowie Tanzmuſik, 283 Wunſchkonzert auf Schallplatten. 


Warſchau und trakau. b 
Lodzer Programm. 
0 Ausland. 


Berlin (716 109 418 M.). 
7.30 Frühkonzert, 11.35 und 14 Schallplatten, 15.20 Zus 


jendſtunde, 16.30 Orcheſterkonzert, 18.30 Sonaten, 19.35 

Ele 21.10 Luftiger Wochenſchluß, 22.15 Tanz⸗ 

muſik. 

Breslau (923 195, 325 M.). 
11.35, 13.10, 18.50 und 14.50 Schallplatten, 15.50 und 
16.45 Unterhaltungskonzert, 18.30 Unterhaltung und 
Tanz, 21.10 Luſtiger Wochenſchluß, 22.40 Klappſitz und 
Gardine. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12 Schulfunk, 14 Schallplatten, 16.80 Konzert, 18 Frans 
alle für Fortgeſchrittene, 20 Konzert, 21.10 Kabarett, 
22.15 Tanzmuſik. 

Prag (617 103, 487 M.). 
15.50 Jugendſtunde, 16.30 Jazzmuſik, 19.40 Blasmuſik, 
2,30 Konzert, 22.55 Unterhaltungsabend. 

Wien (581 16z, 517 M.). 
11 und 15.25 Schallplatten, 12 Konzert, 17.15 Kammer⸗ 
muſik, 20 Sang und Klang in Oeſterreichs Gauen, 21.40 
Konzert, 22.15 Burgtheater⸗Akademie. 


Halbſchwergewicht: Pawlak (Union) — Jalmuzng 
(Wima); k. o.ͤ⸗Sieger Pawlak. 

Ringrichter Stern gut. 

Heute Boxkämpſe um die Meiſterſchaft von Polen. 

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ ſchreibt Hierzu: 4 

Am heutigen Sonnabend findet in der Kattowißzet 
„Reichshalle“ das Finaltrefſen um die polniſche Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft ſtatt. UNS. (Rattowig) und J. K. Poz⸗ 
nanjti (Lodz) haben ſich für die Endrunde, qualifiziert. 
Belanntlicherweiſe iſt vom PZB. als Ringrichter der Poſe⸗ 
ner Wartamann Latowſki auserſehen worden, dem es ge⸗ 
wiß ſchwer fallen wird, eine iR Objektivität an den Tag 
zu legen. Hoffen wir aber das Beſte! 0 2 

ie Kattowitzer Mannſchaft tritt in der gleichen Auf⸗ 
ſtellung an wie gegen Warſchau. Dagegen haben ſich die 
Lodzer durch Banaszak im Federgewicht nicht unerheblich 
verſtärkt. Wenn man die Chancen beider Mannſchaften ab⸗ 
wägt, kann man annehmen, daß die Kattowitzer vier 11 
und zwar im Fliegen⸗ im Leicht⸗ im Mitkel⸗ und Hald⸗ 
ſchwergewicht fo gut wie ſicher haben. Gewinnchancen bes 
figen ſie noch im Bantam⸗ und im Weltergewicht, während 
im Feder⸗ und Schwergewicht, keine Ausſichten auf einen 
Sieg beſtehen. Wir tippen daher auf einen knappen 1078, 
Sieg der Kattowitzer. 

Soweit die Zeitung aus Kattowitz. Unſererſeits wol, 
len wir bemerken, daß der Sieg der Oberſchleſier noch weit 
im Felde iſt. Wenn wir auch die Lodzer Mannſchaft nicht 
zum Favoriten emporheben, ſo müſſen wir ihr, an Hand 
der durch dieſe Mannſchaft erzielten Erfolge, gleiche Chan- 
een wie den Kattowitzern einräumen. Es kann auch dies⸗ 
mal ſehr leicht pajfteren, daß die Kattowitzer trabitiond« 
gemäß ſich mit dem zweiten Platz begnügen werden müſſen. 


b. m. 


5 3 


Stribling Vater, Sohn und Enkel. 
In Miami auf Florida bereiten ſich drei Generationen det 
Familie Stribling für den Kampf mit Max Schmeling vor. 
Es find: Jonny Stribling, der eigentliche Gegner Schme⸗ 
lings (ſitzend), links von ihm fein Vater, ein gemejener 
Boxer und jetziger Manager, und ſchließlich der Sohn 
Striblings, der dem Training des Vaters beiwohnt. 


BE TR HT —ññññññ — — . -D rr 


„Das dritte Brandenburgische.“ 
Zweiter Saß. 


„Den Schlußſatz dieſes Konzertes hat Bach als deuk⸗ 
chen Ländler entworfen und ihn mit allen den freundlichen 
und liebenswürdigen Reizen ausgeſtattet, die ein ſolcher 
Tanz zu ſeiner Zeit gehabt haben mag. Offenbar mir 
Abſicht iſt in Thematik und Begleitung das bürgerlich Be⸗ 
jäbige unterſtrichen; alles dreht ſich in „engem Zirkeltanz“, 
jenügſam, frohgemut, ohne höhere Anſprüche an das Leben 
ind unabläſſig in demſelben Tempo. Beluſtigend wirken 
vornehmlich die Stellen, wo die hohen Inſtrumente ſich auf 
die bedeutungsloſen begleitenden Tonwiederholungen feit- 
egen, und jene Stelle, wo die erſte Viola — gleichſam 
ınter bewunderndem Staunen der übrigen — die kechniſche 
Geſchicklichkeit des Violiniſten zu überbieten ſucht. Aber 
das Ganze beſticht durch eine große Selbſtverſtändlichkeit 
unſtvollen Aufbaus, und kein Hörer wird ſich dem geſtei⸗ 
yerten Lebensgefühl entziehen können, das dieſe ungebro⸗ 
hene, rhythmiſch gebändigte Bewegungslinie vom erſten 
8 zum letzten Takte durchpulſt. Sollte es einmal dazu 
ommen, muſtkaliſche „Bilder aus der deutſchen Vergangen⸗ 
heit“ zu ſammeln, jo würde der fe aa dieſes Konzeres 
als Idealbeiſpiel heranzuziehen fein für die Art, wie der 
Bürger einer deutſchen 100 um 1720 ſeiner Lebens⸗ 
reude im Tanz Ausdruck gab.“ (Arnold Schering.) 


Am 3. März wird dieſes liebenswerte Werk im zwei⸗ 
en Konzert des Kammerorcheſters am Lodzer Männer⸗ 
zeſangverein erklingen. 


Der Reinertrag der Veranſtaltung iſt für den Innen⸗ 
ausbau des Johanniskrankenhauſes beſtimmt. 
Adolf Baußze. 


Heute „Johann Hus“, Oratorium von Loewe, 

in der St. Matthäikirche. 

Uns wird geſchrieben: Noch einmal weiſe ich darauf 
hin, daß heute, um 7 Uhr abends, das große und herrliche 
Oratorium „Johann Hus“ in der St. Matthäikirche zur 
Aufführung gelangt. Es wird ſich ohne Zweifel ſobald ein 
Verein nicht finden, der an die Einſtudierung bieſes großen 
Werkes herangehen würde. Um ſo freudiger müſſen wir es 
begrüßen, daß der Chor der Brüdergemeinde zu Pabianice 
dieſes durch ſeinen gewaltigen hiſtoriſchen Inhalt und durch 
die Schönheit der Melodienfülle gekennzeichnete Oratorium 
Loewes unſerer Oeffentlichkeit darbietet. Niemand ſollte 
daher die ſeltene Gelegenheit verſäumen, dieſes große Muſil⸗ 
werk zu hören. Der Reinertrag ift zur Abtragung unferer 
Bauſchulden beſtimmt. Darum bitte ich noch einmal herz⸗ 
lichſt: Kommt und unterſtützt unſere junge Gemeinde. 
Textbüchlein zu 1 Zloty und die zum Eintritt berechtigen⸗ 
den Programme von 5 Zl. bis 1 Zl. find in der Pfarr⸗ 
kanzlei und am Kircheneingang zu haben. 

Paſtor A. Löffler. 


Das 11. Meiſterkonzert: Alſred Cortot (Klavier). 


Cortot überragt ſicherlich fait alle hier in letzten Zeiten 
aufgetretenen Klavierkünſtler. Das von ihm am Donners⸗ 
tag gebotene Programm war ganz darauf zugeſchnitten, um 


I ſein muſtkaliſches „Ich“ zur Geltung zu bringen. Das 


zeigte ſich in Francks Präludium und in Chopins B⸗Moll⸗ 
Sonate, op. 35, in Debuſons ſogenanntem Kinderwinkel, 
der uns ſechs kleine kindlich⸗märchenhafte, ſchwärmeriſch⸗ 
liebende Mülſikperlen hören ließ. Den Kulminationspunkt 
des Abends bildeten die aus 18 Abſchnitten beſtehenden 
Schumannſchen Etuden und Variationen. 


Beſondere Anerkennung gebührt der Konzerkdireltion 
Alfred Strauch dafür, daß te dem von uns geäußerter 
Wunſche Rechnung getragen hat, in die zum Verkauf ges 
langenden Programmhefte kurze überſichtliche Erläuterün⸗ 
gen der zum Vortrag gelangenden Werke aufzunehmen. 
Die Programmhefte zum Cortot⸗Konzert enthielten der⸗ 
artige Erläuterungen, die ganz einwandfrei gehalten 
waren und der Konzertdirektion das allerbeſte Zeugnis 
ausſtellen. Leo H. 


Die morgige ſinſoniſche Morgenfeier. Uns wird ger 
ſchrieben: Nach großen künſtleriſchen Erfolgen in Norwegen 
iſt Direktor Ignacy Neumark bereits in unſerer Stadt ans 
gekommen, um Proben mit dem Lodzer Philharmoniſchen 
Orcheſter abzuhalten. Die morgige ſinfoniſche Morgens 
feier hat in unſerer Stadt ein jo reges Intereſſe wach⸗ 
gerufen, daß nach dem Vorverkauf zu urteilen, der Saal der 
Philharmonie bis auf den letzten Platz gefüllt fein werd. 
Wir werden gebeten, den geſch. Leſern mitzuteilen, daß das 
Konzert pünktlich mittags um 12 Uhr beginnt. Der Soliſt 
des Konzerts, Alfred Höhn, wird das Klavierkonzert Es⸗ 
Dur zum Vortrag bringen, während in der zweiten Hälfte 
des Konzerts die unſterbliche Beethovenſche „Erojca“ zur 
Ausführung gelangt. 


Nr. 58 (Beiblarr) 


Aus dem RNeiche. 


Wenn man den Ehemann vergiften will. 


Mißglückter Giftmordverſuch einer ungetreuen Ehefrau. 
Weil der Apotheker Verdacht ſchöpſte. Wie im Film. 


Ein merkwürdiger Fall ereignete ſich vor einigen Ta⸗ 
gen in der Ortſchaft Rydultau im Kreiſe Rybnik. Eine 
Ehefrau, die ihren Mann durch Arſenik vergiften wollte, 
wurde durch die Achtſamkeit eines Apothelers an der Aus⸗ 
führung ihres Vorhabens gehindert, der es noch dazu je 
einzurichten verſtand, daß die Frau ihrer Tat überführt 
wurde. 

Eines Nachmittags erſchien in dem Geſchäftslokal des 
erwähnten Apothekers eine junge Frau, die Arſenik ver⸗ 
langte. Nichts Gutes ahnend, händigte ihr der Verkäufer 
ein ähnlich ausſehendes Pulver aus, das nur zur Anregung 
des Appetits diente. Der Inhaber verſtändigte daraufhin 
den im Dienſt befindlichen Ehegemahl, einen Arbeiter, und 
forderte ihn auf, möglichſt umgehend bei ihm vorzuſprechen. 
Nach Beendigung der Schicht kam nun der Mann zu dem 
Apotheker, der ihm ſeine Vermutung zum Ausdruck gab, 
daß die Frau wohl ihn, den Arbeiter, zu vergiften beab⸗ 
ſichtige. Er möge aber unbeſorgt die ihm gereichte Speiſe 
verzehren, da das Pulver, welches die Frau ſicherlich dem 
Eſſen beimengen würde, gänzlich ungefährlich ſei. 

Am Abend ſetzte die Ehefrau ihrem Mann ein Gericht 
mit Knödeln vor, die der „Todeskandidat“ mit dem größ⸗ 
ten Appetit verzehrte. Er lobte die gute Zubereitung des 
Eſſens und freute ſich ſichtlich darüber, in ſeiner Frau eine 
fo gute Köchin zu beſitzen. 

Nach dem Eſſen gab er vor, plötzlich Magenſchmerzen 
bekommen zu haben. Sein Körper begann nun tatjächlich 
u zucken und er ſchien immer ſchwächer zu werden. Er 

lieb dann auf einmal regungslos liegen, was die Frau 
um Anlaß nahm, um ihren Liebhaber e Die 
dedden ſchienen auf dieſen Augenblick nur gewartet zu haben, 
denn der „Tote“ wurde mit wenig ſchmeichelhaften Worten 
bedacht, aus denen eine gewiſſe Zufriedenheit über ſein 
Sterben ſprach. Sie begannen nun dem Arbeiter einen 
Strick um den Hals zu legen und ihn an den Rand ſeines 
Bettes zu ſchleifen, in der Abſicht, den Ehemann am Bett 
pfoſten aufzuknüpfen. 


Dieſen Augenblick hielt der Ehemann für den geeig⸗ 
netſten, um aus ſeiner ſcheinbaren Gleichgültigkeit zu er⸗ 
wachen. Er erhob ſich, ſchnalle den Leibgurt ab und jetzt 
begann ein fürchterliches Strafgericht. Der Liebhaber ſei⸗ 
ner ungetreuen Frau wurde ſchwer verprügelt, und es wäre 
ihm ſicherlich noch ſchlechter ergangen, wenn er nicht ſein 
Heil in der Flucht geſucht hätte. Viel ſchlimmer erging es 
der Ungetreuen, die bei der Verprügelung derart ſchwere 
e erhielt, daß fie noch am gleichen Abend in 
bedenklichem Zuſtand ins Rydultauer Knappſchaftslazarett 
eingeliefert werden mußte. 


Gefährlicher Eisgang auf der Weiſchſel. 


Vom Ober⸗ und Mittellauf der Weichſel kommen alar⸗ 
mierende Nachrichten ber gefährliche Stauungen der Eis⸗ 
maſſen. Von der Wislokamündung bis Surowa hat ſich 
das Eis bis auf eine Strecke von 10 Kilometern derartig 
geſtaut, daß die Einwohner der umliegenden Ortſchaft eine 

efährliche Ueberſchwemmung fürchten. In der Nähe von 

Planer iſt das Flußbett bis zum Grunde mit Eisſchollen 
vollgeſtopft, die ſich immer weiter zu drohenden Eisbergen 
auftürmen. Die Einwohnerſchaft iſt in großer Unruhe, da 
behördlicherſeits bis jetzt noch nichts unternommen wurde, 
um einer Ueberſchwemmungsgefahr vorzubeugen. Nicht 
einmal Warnungsſignale find erlaſſen worden. Wenn das 
Unglück 185 paſſiert iſt, dann iſt es zu ſpät. Es müßte 
deshalb ſofort eine Aktion unternommen werden, um die 
gefährliche Eisſtauung an den gefährlichen Stellen zu zer⸗ 
ſtreuen. 


Im Gerichtsſaale verhaftet. 
Die Betrugsaſſäre dreier Glashütten⸗Direktoren. 


Vor dem Strafgericht in Inowroclaw begann vor⸗ 
geſtern die Verhandlung gegen die drei Direktoren der groß⸗ 
ten Glashütte Polens „Ino“, und zwar Baron Jerzy Le⸗ 
wartowſki, Jozef Wierzbieki und Gilewicz, die angeklagt 
find, die Verſicherungsbeiträge der Angeſtellten der Hütke 
nicht an die Verſicherungsanſtalt abgeliefert, ſondern für 
eigene Zwecke verbraucht zu haben. Die Verhandlung 
würde jedoch vertagt zwecks Vernehmung neuer Zeugen. 
Kurz zuvor war aber aus Bromberg der Befehl des Unter⸗ 
ſuchungsrichters des dortigen Bezirksgerichts auf Verhaf⸗ 
tung der zwei Angeklagten, des Barons Lewartowſki und 
Wierzbickis, eingekroffen, ſo daß die beiden noch im Ge⸗ 
richtsſaale verhaftet wurden. Dieſe Verhaftung hat unter 
den Anweſenden im Gerichtsſaale ſowie in der ganzen 
Umgegend große Senſation hervorgerufen. 


Bier Arbeiter im Kallſteinbruch verſchüt et 


In den Kalkſteinbrüchen der Firma Edlinger in 
Strzelee bei Beuthen hat ſich ein ſchweres Unglück ereignet. 
Eine hohe Kalkſteinwand iſt infolge der anhaltenden Näſſ 
zuſammengeſtürzt und hat vier Arbeiter, die im Bruch be⸗ 
ſchäftigt waren, verſchüttet. Die Verunglückten konnten 
bisher nicht gerettet werden. Es ift anzunehmen, daß alle 
dier nicht mehr am Leben ſind. > 
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der Sanatjawahlſieg auf der Anllagebank. 


Oberſchleſiſche Aufftändiſche vor Gericht. — Nur in einem Falle Verurteilung. 


Vor den einzelnen Kreisgerichten in der ſchleſiſchen 
Wojewodschaft wurde in letzter Zeit wiederholt pen die 
Aufſtändiſchen verhandelt, die während des Wahllampfes 
die Ueberfälle ausgeführt haben, indem ſie die Angehörigen 
der deutſchen nationalen Minderheit, meiſtens mitten in der 
Nacht, in an Wohnung überfallen haben, ihnen die 
Scheiben einſchlugen, ihre Wohnungseinrichung demolier⸗ 
ten, bzw. beſchädigten und Perſonen mißhandelten. Solche 
Prozeſſe gibt es gegenwärtig recht viele, aber in den mei⸗ 
ſten Fällen gehen die Uebeltäter ſtraffrei aus, weil ſie unter 
dem Schutze der Dunkelheit unerkannt entkommen konnten. 

Vor dem Myslowißer 5 ſtanden vorgeſtern 
fünf ſolche Ueberfälle zur Verhandlung, von welchen zwe. 
schwerwiegend waren. Der erſte ſchwere Fall hat ſich in 
Koſtonach bei Brzeſinka abgeſpielt, bei dem ein arbeitsloſer 
Maſchiniſt, Joſef Hornig, ſchwer mißhandelt wurde, der 
infolge der Mißhandlung das Gehör eingebüßt 
hat und heute noch ſchwerhörig iſt, daß er nur mit der 
größten Mühe vernommen werden konnte. Die Täter ent⸗ 
kamen unerkannt, obwohl man ſie mit ziemlicher Sicherheit 
vermutet und auch namhaft gemacht hat. 

Während in vier Fällen freiſprechende Urteile gefällt 
wurden, konnte nur in einem einzigen Falle Verurteilung 
erfolgen. Es betraf dies bie Ueberfälle auf die Wohnung 
des Mitgliedes der DS AP. Genoſſen Rajwa in Klein⸗ 
Dombrowka. Dieſe richtete ſich gegen die beiden Angeklag⸗ 
ten Gajda Joſef und Swierezynſki Jan. Am 26. Oktober 
bedrohten fie die Familie Raſwa, wobei fie die Tür ein⸗ 
drückten und das Wahlmaterial wegſchleppten und vernich⸗ 
teten. Swierezynſti war der Führer der Bande, die 40 
Mann ſtark war. Er ſelbſt war in Aufſtandsuniform. 
Außerdem wird Gajda beſchuldigt, am 13. November den 
Genoſſen Raiwa mit dem Erſchießen bedroht 1 haben. 
Die Angeklagten leugnen die ihnen in der Anklage vor⸗ 
gehaltene Tak nicht, 

Als Zeugen wurden die Genoſſin Viktoria Raiwa und 
Genoſſe Raiwa vernommen. Als dritter Zeuge erſchien 
Frau Labus, die mit einem Gummiknüppel ohne jede Ur⸗ 
ſache vom Gajda einen Schlag über die Bruſt und die rechte 
Hand erhalten hat. Sie iſt Waſchfrau, und nach dem Hieb 
konnte ſie einige Zeit der Arbeit nicht nachgehen. 

Genoſſin Raſwa ſchildert in ergreifenden Worten den 
nächtlichen Ueberfall, der ß der dritte in der letzten 
Zeit war. Die Familie aß nach dem Nachtmahl am 
Küchentiſch, als Schritte laut wurden. Bald wurde an⸗ 
geklopft und jemand rief, daß die Polizei da wäre und ver⸗ 
langte die Oeffnung der end Frau Raiwa hat 
Swlerczynſki an der Stimme erkannt und bat ihn, die Po⸗ 
lizei in holen und fie wird ſofort die Tür öffnen. Swiee⸗ 
ezynſki drohte, daß wenn nicht ſofort die Wohnung frei⸗ 
willig geöffnet wird, etwas Schlimmes paſſieren kann. Die 
Tür würde daraufhin mit Gewalt eingedrückt und Swler⸗ 
ezynſti kam in die Wohnung. Die Kinder weinten und 
ſchrien um Hilfe und baten die Banditen, die Mutter nicht 


zu erſchießen. Der älteſte Sohn, welcher 11 Jahre alt ift 
und hinter Swierczynſti ſtand, ſah, daß dieſer in der Hand 
einen Revolver hielt. , 

Der Nebenkläger, Rechtsanwalt Linke, ſtellte einige 
Fragen an die Angeklagten, insbeſondere, wer ſie ermächtigt 
hat, ſich Bofigeißehign fe anzueignen, e 
vorzunehmen und legales Druckmaterial zu beſchlagnahmen 
und zu vernichten. Die Angeklagten blieben die Antwort 
ſelbſtverſtändlich ſchuldig. 4 

Der Staatsanwalt hielt die Schuld, bis auf das un⸗ 
erlaubte Waffentragen, für erwieſen und beantragte fiir 
Gajda eine Geldſtrafe bon 160 Zloty und für Swierczynfkü 
eine ſolche von 300 Zloty. 

Der Nebenkläger, Rechtsanwalt Linke, wies daraufhin, 
daß dieſe Ueberfälle den polniſchen Staat kompromittieren. 
Der Außenminiſter muß vor dem Völkerbund ſie erklären 
und das Anſehen Polens leidet ſehr darunter. Für ſolche 
Ueberfälle muß es ſchon Gefängnisſtrafe geben. 

Das Gericht verurteilte Gelde zu 1 Monat und 14 
Tagen und Swierezynſki zu 3 Monaten Gefängnis. Das 
Gericht hielt zen Ueberfall, die Bedrohung und die An⸗ 
maßung von Polizeibefugniſſen für erwieſen. Als mil⸗ 
dernde Umſtände wurde den Angeklagten die gute Führung 
angerechnet, weil ſie bis jetzt noch nicht beſtraft waren. 

Noch auf eine Tatfache ſoll hier hingewieſen werden 
und zwar, daß die angeklagten Aufſtändiſchen zwar die 
ihnen in der Anklage zur Laſt gelegten Taten ausgeführt 
haben, doch haben ſie nur die ihnen erteilten Befehle 
befolgt. Sie waren das Werkzeug geweſen, die von einer 
unſichtbaren Hand ene mare Dieſe unſichtbare Hand 
iſt uns allen gut bekannt, aber man 155 ſie vorläufig noch 
nicht nennen. Die Zeit wird ſchon kommen, wo mun 
darüber reden wird. Der Angeklagte Gajda hat vor Ge⸗ 
richt offen erklärt, daß er völlig unſchuldig ſei, weil er 
lediglich die ihm erteilten Befehle ausgeführt hat, und dieſe 
Befehle kamen von oben. 


4 

In Sohrau ſtand der Aufſtändiſchenführer und Bahn⸗ 
hofsgaſtwirt Gwosdz, der mehrere Deutſche mit dem Re⸗ 
volper bedroht und ſie gezwungen hatte, bei vorgehaltener 
Piſtole zu ſchwören, ihre Kinder nicht mehr in die Minvers 
heitsſchule zu ſchicken, vor dem Richter. Die Anklage lau- 
tete nur al groben Unfug. Das Gericht ging noch weiter 
und ſprach 


” 

In Pleß wurde der Aufſtändiſchenführer Soika, ein 
mehrfach wegen r und ähnlicher Vergehen 
mit Gefängnis vorbeſtraſter Verbrecher, zu ganzen 100 Zl. 
Geldſtrafe verurteilt, weil er einen Vertrauensmann und 
Sejmkandidaten der Deutſchen Wahlgemeinſchaft in ſeiner 
Wohnung überfallen und in der Wohnung die Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen hatte. Für die Tat ſoll Soika für 
ſich und für die übrigen Aufſtändiſchen 300 Zloty vom Auf, 
ſtändiſchenverband erhalten haben. 


en Angeklagten frei. 


Ob ſie leine andere Sorgen haben? 


In der polniſchen Preſſe wird die Notwendigkeit, ein 
Stadtwappen für Gdingen feſtzuſetzen, vielfach erörtect. 
Man iſt gewillt, als Stadtwappen Gdingens einen weißen 
Adler zu wählen, um die Epoche der Wiederaufſtehung des 
Polniſchen Staates zu ſymboliſteren. Bekanntlich enthält 
das Gdingener Stadkſiegel bisher zwei ſchräge Striche, 


Konſtantynow. Feuer in der n bad 
Im Dorfe Berheice brach auf dem Anweſen des Landwirls 
Reinhold Pie ein Feuer aus, das die mit Getreide gefüllte 
Scheune ſowie einen Schober in Aſche verwandelte. Die 
Feuerwehr von Bechcice und Lutomierſk konnte die ande⸗ 
ren Wirtſchaftsgebäude retten. Es wird Brandſtiftung an⸗ 
genommen, doch konnte der Täter nicht ermittelt werden. 

— Die Teilung der Schule Nr. 1 iſt nun 
Tatſachegeworden. Als Leiter der neuen Schule wurde 
Herr Lehrer B. Ceibiorek ernannt. Gegenwärtig findet der 
Unterricht in den alten Klaſſenräumen ſtatt. Um der neuen 
Schule die Möglichkeit zum Ausbau zu geben, beſchloß der 
Magiftrat, einige Wohnungen zu mieten und dieſe der Leis 
tung zur Verfügung zu ſtellen. Es wurde ein halbes Haus 
ausfindig gemacht, in welchem 4 Klaſſenräume eingerichtet 
werden können. Außerdem befindet ſich dort eine ſchöne 
Veranda, welche für Leibesübungen im Winter ſehr gute 
Verwendung finden wird. an neuen Klaſſenräume ſollen 
von den Oſterferien ab der Schule zur Verfügung gefteilt 
werden. 

— Heilung armer Schulkinder. Der 
Magiſtrat ſchloß mik dem hieſigen Arzt, Herrn M. Rybus, 
einen Vertrag ab, wonach arme Schulkinder, die nicht zur 
Krankenkaſſe gehören, unentgeltliche ärztliche Hilfe erhal⸗ 
ten werden. 

Slupca. Unter dem Eiſe ertrunken. Im 
Dorfe Broniſlawice, Kreis Slupea, vergnügten ſich vor⸗ 
geſtern auf dem Eiſe des Mühlteiches des Müllers Stani⸗ 
law Krupka Kinder der Dorfbewohner mit Eislaufen. 
Der 11jährige Sohn des Müllers Staniſlaw Krupfa wagte 
ſich zu weit auf das durch Tauwetter dünn gewordene Eis 
des Teiches und brach ein. Trotzdem unmittelbar nach dem 
Unfall Dorfbewohner dem Erkrinkenden zu Hilfe geeilt 
ſind, gelang es nicht, dieſen zu retten. Die Leiche des er⸗ 
trunkenen Knaben konnte erſt nach dreiſtündigem Suchen 
geborgen werden. (a) 


f 
\ 
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Mitte März findet im Deutſchen 
Kulturen Bib ungs⸗ Weelin „Fortschritt“ 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 109, ein Kurſus über 


Amateur photographie 


ſtatt. Alle die dafür Intereſſe haben, können bei 
Herrn Abel, Petrikauer 100 (Lodzer Volkszeitung) 
nähere Auskunft erhalten. — Auch Nichtmitglieder 
ſowie Anfänger können daran teilnehmen, 

Der Kurſus iſt koſtenfret. 


Deuiſcher Kultur- und Bildungs- Berein 
ortfgeiki 
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Tuaunannaunamunnunaumunnnnunnunumuummunu 
Deutſche Sozial, Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. 7 den 1. März, pünktlich 9.30 Uhr, 
findet im Lokale der PRS., Suwalſta 1, eine Vorſtands⸗ und 
Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Um vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird erſucht. 

Ortsgruppe Nord, Polnaſtraße 5. Montag, den 2. März, 
findet eine 1 ſtatt. Da wichtige Angelegen⸗ 
heiten zu erledigen ſind, wird um vollzähliges Cie nen 
erſucht. 

Ruda⸗Pabianicka. Vorſtandsſitzung. Am Sonn⸗ 
abend, den 28. d. Mis, um 7.30 Uhr abends, findet im Partei⸗ 
lokal eine Vorſtandsſitzung mit äußerſt wichtiger Tagesord⸗ 
nung ſtatt. 


Gemwertichaftlihes. 


Sonnabend, den 28. Februar, um 6.30 Uhr abends, finder 
im Lokale, Petrikauer Straße 109, eine Verwaltungsſitzung der 
Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. 
ASA —— — 


Deutſcher Kultur- und Bildungs: Verein „Fortſchritt“. 


1 Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
gemiſchten Chores finden jeden Montag um 148 Uhr abe nos 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf- 
genommen Der Vorſtand. 


Nr. 58 


Opfer der Komintern⸗Parolen. 
Vier Tote, mehrere Schwerverletzte in Leipzig. 


Leipzig, 26. Februar. Im Laufe des Mittwoch 
verteilten kommunſſtiſche Parteiangehörige an mehreren 
Stellen der Stadt Handzettel, in denen ein Aktionskomitee 
zum Widerſtand gegen das Demonſtrationsverbot auffor⸗ 
dert. Am Nachmittag hatten in zwei verſchiedenen Lokalen 
Verſammlungen ſtattgefunden, die reibungslos verlaufen 
waren. In einer dieſer Verſammlungen hatte Reichstags⸗ 
abgeordneter Rädel geſprochen. 

Nach Verſammlungsſchluß bildeten ſich wiederholt Zu⸗ 
ſammenrottungen und ſchließlich ein Demonſtrationszug, 
der etwa 2000 Perſonen zählte. Als ſich dem Zug ein Po⸗ 
lizeikommando entgegenſtellte, wurde dieſes mit Steinen 
beworfen und beſchoſſen. Hierbei wurden ſechs Polizei⸗ 
beamte durch Steinwürfe mehr oder weniger ſchwer verlegt, 
während ein Beamter einen Streiſſchuß am Schenkel erhielt 
und bei einem anderen Beamten das Geſchoß am Koppei⸗ 
ſchloß abprallte. 


Nunmehr machten die Beamten von der Schußwaffe 
Gebrauch. Hierbei wurde einer der Angreifer getötet. Acht 
weitere wurden, vorwiegend ſchwer, verletzt. Drei dieſer 
Schwerverletzten ſind nach ihrer Einlieferung ins Kranken⸗ 
haus geſtorben. Mehrere Verletzte befinden ſich in Lebens⸗ 
gefahr. > 

Unter den Schwerverletzten befindet ſich auch ein 
zwölfjähriger Knabe, der einen Steckſchuß in die Schläſe 
erhielt, als er, in einer Haustür ſtehend, bei den Zul 
menſtößen zuſah. 


Regierungs wahlen in der Wolgadeutſchen 
Republit. ö 


DA. Der 8. Rätekongreß der Wolgadeutſchen 
Republik hat mit den Neuwahlen geendel, die in das Zen 
tral-Bollzugs-Komtitee 93 Vertreter und 31 Stellvertreier 
Kandidaten“) berief. Die erſte Sitzung des neugewählten, 
Zentral⸗Vollzugs⸗Komitees wählte zum Vorſitzenden dieſes 
Gremiums den früheren Vorſitzenden Alexander Gleim, zu 
ſeinem Stellvertreter Ilja Waſſiljew, zum Sekretär Heli 
rich Streck, Der „Nat der Volkskommiſſare“, das eigent⸗ 
liche leitende Miniſterium und die Regierung der Wolga⸗ 
deutſchen Republit, beſteht aus dem Vorſitzenden Heinrich 
Fan ſeinem Stellvertreter Peter Fink, und folgenden 

ommifjaren: für Landwirtſchaft Chriſtian Reimer, fir 
Finanzen Fri Narweit, für Verſorgung Fjodor Wiltow, 
11 Geſundheitsweſen Wladimir Sandberg, für Volksbil⸗ 
ung Alexander Loos, für Juſtizweſen Viktor Kromm, für 
Arbeiter⸗ und Bauerninſpektion Irma Fuchs, für Arbeit 
Alexander Schelesnjal, für Sozialfürſorge Marſa Nikolja 
Chef der politiſchen Verwaltung iſt Andrei Adamowitſch, 
das Kriegskommiſſariat hat Alexander Schiſtow, den Nolte: 
lommiſſaren⸗Rat vertritt in Moskau Gottlieb Schneider, 
Ferner wurden je ſieben Vertreter für den allruſſiſchengläte⸗ 
longreß und für den Rätekongreß der Sowjetunion, ferner 
An Vertreter in den Nationalitätenrat des Zentral⸗Voll⸗ 
19 7 der USSR. gewählt und ſchließlich wurden 
1 Delegierte für den . des unteren Wolgagaues 


‚beitimmt, des größeren Verwaltungsbezirls, dem die Wolga⸗ 


deutſche Republik angehört. 


Der Kongreß ging am 11. Februar zu Ende. Die 
ee 3 Namen für das Zentral⸗Vollzugs⸗Komitee 
mit 43 Arbeitern, 28 Angeſtellten und 22 Kollektiviſten er⸗ 
regte einen Sturm des Beifalls. Unter den 93 Mitglie- 
dern befinden ſich 22 Frauen, von den 93 Delegierten ſind 
56 Deutſche, 29 Ruſſen, 5 Ukrainer, 2 Letten und ein Kosak. 
Es wurde en bloc abgeſtimmt und die Liſte einſtimmig an⸗ 
genommen. 


Nuſſiſch⸗zapaniſcher Konflikt. 


London, 27. Februar. Zwiſchen Rußland und 
Japan beſtehen ſchon feit längerer Zeit Meinungsverſchi 
denheiten wegen der japaniſchen Fiſchereirechte an der f 
riſchen Oſtküſte. Im japaniſchen Oberhaus ift jetzt ein An⸗ 
trag eingebracht worden, der die Regierung auffordert, in 
dem Konflikt eine feſtere Haltung gegenüber Rußland ein⸗ 
e Wegen der Fiſchereirechte an der oſtſibiriſchen 

ſte hat ſchon bor einiger Zeit ein Notenwechſel zwiſchen 
den beiden Regierungen ſalchefunden. 


König Karol rügt feinen Minifter⸗ 
peäfidenten. 
Weil er ſich gegen die Diktatur ausgeſprochen hat. 


Budapeſt, 27. Februar. Der „Reiter Lloyd“ mel⸗ 
det aus Bukareſt: Miniſterpräſident Mironescu und ſeiue 
Gemahlin wurden von König Carol zu einem Mittageſſen 
eingeladen. Dieſer Einladung wird in politiſchen Kreiſen 
beſondere Bedeutung 19 10 da ſie kurz nach der ge⸗ 
ſtrigen Rede des Minifterpräjtdenten erfolgte, in der ſich 
dieſer in ſcharfer Weiſe gegen die diktatoriſche Staatsform 
ausgeſprochen hatte. Man nimmt an, daß der König auf 
dieſe Weiſe ſeiner Mißbilligung zu den Aeußerungen Miro⸗ 
nescus gegen die Diktatur Ausdruck verleihen wolle. 


„ Drei bewaffnete Räuber drangen in einen Schönheits⸗ 
falon in Brooklyn bei Neupork ein, in dem 12 Frauen in 
Behandlung waren. Sie bemächtigten ſich der Schmuck⸗ 
lachen ſowie der Kaſſengelder und flüchteten. Ihre Beule 
beläuft ſich auf ungefähr 3000 Dollar. 
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Unwetter über Sizilien. 
Blick auf die Kathedrale von Palermo. 
Die ſüditalieniſche Inſel Sizilien iſt von einer furchtbare 
Unwetterkataſtrophe heimgeſucht worden. Stadt Pa⸗ 
lermo an der Nordküſte, der größte Ort der Inſel, wurde 
beſonders ſchwer betroffen. Im Hafen von Palermo find 
durch den Orkan 20 kleine Schiffe geſunken. 


Die Neorganiſierung der auftraſſſchen 
Wielſchaft. 


Konflikt zwiſchen der auſtraliſchen Regierung und Neu⸗ 
ſüdwales. 


London, 27. Febru 
hat ſich mit der Haltung be 
ſüdwales 
auf auslä N 
auſtraliſchen Schulden an 
Anleiheausſchuß wird ſich n 
leihen zu geben, fo lange di 
erfullt. 

Das auſtraliſche Kabinett hat ſich zur!“ 
der auſtraliſchen chaft für Aunah 
jahresplanes en ohnhe 
Steuererhöhungen ehen find. 
Finanzminſſte bt, ein G 
wonach der 9 8 
werden ſoll. Dies 
als Inflationspolit 
Zuſtimmung der auf 
rigen den Reorg 
überſtehen. 

In dem nordöſtlichen Teil von Neufüdwales iſt eine 
Bewegung i ge, ſich von dem Staa trennen und 
zu einer jelb en Provinz zu machen. fi 
Neuſüdwales iſt mit der Finanzpolitik d 
denten nicht einverſtanden. 


racht w 
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Nationaliſtiſche Demonſtratlonen in Prag 


Pra g, 27. Februar. Im Anſchluß an eine Verſamul⸗ 
lung ber nationalen Liga versuchten die Teilnehmer an der 
Kundgebung einen Demonſtrationszug zu bilden und in die 
innere Stadt vorzudringen. Es gelang der Polizei größere 
Anſammlungen zu verhindern. Kleinere Gruppen aber 
marſchierten gegen den Graben und den Wenzelsplatz. Sie 
fangen die Nationalhymne und unterbrachen den Geſaug 
oft mit den Rufen, wie „Schande über die Juden!“, „Nic⸗ 
der mit den Deutſchen!“ Einem ſtarken Polizeiaufgebot 
gelang es, die Ruhe aufrechtzuerhalten. 


50 Jahr deutſcher Arbeſterchor 
in Amerila. 
Deutſche Sozialiſten in U Sel. 


DA. Aus Neuvork wird uns geſchrieben: 

Neuporkl. Mit einem N! Konzert beging ber 
Laſſalle⸗Männerchor die Feier ſeines 5Ojährigen Beſtehens 
im Brooklyn Labour Lyceum, an welcher ſich die Brooklyner 
Stadtvereinigung des Arbeiter⸗Sängerbundes der Ver⸗ 
einigten Staaten und viele Arbeitergeſangvereine von Neu⸗ 
york und Umgebung beteiligten. 


Der Verein wurde am 21. Januar 1881 gegründet und 
nahm aktiven Anteil an der Arbeiterbewegung und den 
Wahlen. Zur damaligen Zeit und noch anfangs der 90er 
Jahre — daran jei bei dieſer Gelegenheit erinnert — waren 
Straßenwerſammlungen und ſonſtige Kundgebungen der 
Sozialiſten allen Anfeindungen der anderen Parteien aus⸗ 
geisht, Die ſozialiſtiſchen Redner wurden von den Um⸗ 
ſtehenden nicht nur verſpottet, ſondern häufig mit Steinen 
beworfen. Mitglieder des Laſſalle⸗Männerchors, die mit 
Knüppeln 5 waren, bildeten oft eine Art von Leih⸗ 
wache für die Redner; bei Umzügen marſchierte an der 
Spitze und am Schluß eine Abteilung Turner aus dem 
Turnverein Vorwärts“. die mit Baſeball⸗Schlägern die 
Menge in Schach hielten. 


Aus Welt und Leben. 


Zahlreiche Danwfer dem Sturm zum 
Opfer gefallen. 

Paris, 27. Februar. Nach Meldungen aus Iſtam⸗ 
bul hält der ſchwere Schneeſturm mit ungeminderter Stärke 
an. Außer dem italieniſchen Dampfer „Campidoglio“ wur⸗ 
den zwei engliſche Dampfer und zwei Dampfer unbekannter 
Nationalität auf die Felſen geſchleudert und vollkommen 
zertrümmert. Der deutſche Dampſer „Ceres“ iſt ebenſalls 
aufgelaufen und gilt als verloren. Er iſt zuſammen mit 
einem türkiſchen Dampſer im Bosporus geſtrandet. Ferner 
iſt ein franzöſiſcher Dampfer bei Gallipoli geſunken. Von 
36 Mann der Beſatzung des engliſchen Dampſers „Well⸗ 
field“ trafen nur 22 in Iſtambul ein. Das Schickſal der 
anderen iſt unbekannt. 


Jurchtbarer Wirbelſturm auf den Fidſchi⸗ 
Inſeln. } 
245 Todesopfer, 


Neuyork, 27. Februar. Der verheerende Orkan, 
der am letzten Sonnabend die Fidſchi⸗Inſeln heimſuchte, 
hat, wie ſich jetzt herausſtellt, dort die ſurchtbarſten Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Die Ortſchaſten Sigatoka, Lautola 
und Ba gleichen Trümmerſeldern. Bisher ſind 245 Tote 
gezühlt worden. Eine rieſige Sturmflut vergrößerte noch 
die Kataſtrophe. Große Viehherden ſind in den reißenden 
Fluten des Rewa⸗Fluſſes umgekommen. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Ba—Lautoka wurde ein Perſonenzug aus den 
Schienen geworfen, wobei zahlreiche Reiſende ſchwer vers 
letzt wurden. Der Sachſchaden beläuft ſich auf weit über 
1 Million Mark. 

Suva (Fidſchi⸗Inſeln), 27. Februar. Abgeſehen von 
den 230 Todesopfern hat der Wirbelſturm vom Sonn⸗ 
abend auch erheblichen Sachſchaden angerichtet. Die Ver 
bindung zwiſchen Suva und der Weſtſeite der Inſel ift 
unterbrochen. Es find Bemühungen im Gange, eine draht ⸗ 
loſe Verbindung herzustellen. 

7 Fiſchdampfer auf dem Schwarzen Meer geſunken. 

London, 27. Februar. Nach einer Exchange⸗Mel⸗ 
dung aus Kon] topel befürchtet man, daß im Schwan 
zen Meer bei ſchwerem Sturm insgeſamt 7 Fiſchdampſer 
geſunken ſind, darunter auch ein deutſcher. 
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Grippetod hält in England Ernte. 


London, 27. Februar. In der vergangenen Woche 
find in London und den anderen engliſchen Großſtädten 
509 Perſonen an Grippe geſtorben. 


Eine Stadttauſe wird rückgängig gemacht. 


Oslo, 27. Februar. Odelsting beſchloß am Dom⸗ 
nerstag mit 29 gegen 32 Stimmen, daß die Stadt Dront⸗ 
heim, die im vorigen Jahre in Nidaros umgetauft wurde, 
wieder wie früher Trondhjem, von jetzt ab Trondheim 
heißen joll, daß alſo bei dem Kampf um Drontheim in der 
norwegiſchen Rechtſchreibung das j wegbleiben ſoll. Das 
Ergebnis der Abſtimmung hat in Drontheim große Freude 
hervorgerufen. 1 


Der Banditenkönig Capone erkennt die Autorität ber 
Gerichte nicht an. 


London, 27. Februar. Wie aus Chicago gemeldet 
wird, hat der dortige Gerichtshof den bekannten Unter⸗ 
weltshäuptling Al Capone wegen Nichtachtung des Gerich⸗ 
tes zu 6 Monaten Gefängnis derurteilt. Al Capone ſollte 
ſich vor einiger Zeit wegen Steuerhinterziehung verant⸗ 
worten. Er war aber zu der Verhandlung nicht erſchienen, 


Im Eiſenbahnwagen erſchlagen und aus dem Zuge 
geworſen. 


Brüſſel, 27. Februar. Freitag früh fand man bei 
Varenne, weſtlich von Lüttich, zwiſchen den Schienen der 
Eisenbahnlinie Brüſſel—Köln eine Leiche. Später konnte 
feſtgeſtellt werden, daß es ſich um den Budapeſſer Kauf⸗ 
mann Viktor Schwarz handelt. Die Nachforſchungen er⸗ 
gaben, daß das Opfer, das Verletzungen am Kopf aufwies, 
mit einem Hammer in einem Eiſenbahnabteil zweiter Klaſſe 
erſchlagen und dann aus dem Zug geworſen worden war, 


Ein neuer ſchwerer Bergrutſch wird aus Lyon gemel⸗ 
det. Der Hügel von Guiſe, der ein mittelalterliches Forts 
trägt, iſt auf etwa 200 Meter Breite in Bewegung geraten. 
Die Erdmaſſen drängten bis an die Häuferreihen der Stadt 
heran und verſchütteken einige Hinterhöfe. Glücklicherweiſe 
ift dabei kein weiterer Schaden eingetreten. Die große 

iſenbahnſtrecke von Lyon bis Paris mußte zum zweſten 
Male geſperrt werden. 


C ² A ger Se en 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasas, Doda4, Petrikauer 291 
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Lodzer Bollägeitung — Sonnabend, den 28. Februar 1931. 
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Heute, Sonnabend, ö. 28. Februar, 7 Uhr abends, 


gelangt unter der Leitung des Chormeiſters Arndt in der 


St. Matthäi⸗Kirche 


das 


Oratorium 
„Johann Bus“ 


von Löwe 
Chor der Brüdergemeine 


immun 


zu Pablanice 


durch den gemiſchten 


zur Aufführung. Es wirten außer dem Chor bedeutende einheimiſche 
Solisten, wie Frl. Zölbel, Frl. Hamann, Herr Schindler und 

Herr Ehrentraut⸗Pabianice als auch der hervorragende Tenor der 
ſergemeine in Gnadenfrel, Deutſchland, Herr Larſen, mit. 


die St. Matıhältiedpe beitimmt. 


Br 
ann 


der RNelnertrag iſt 


Die zum Eintritt berechtigenden Programme im Breife v. 5, g, 2 u. 1 l. 
find in der Pfarrkanzlei der St. Matthäigemeinde zu haben. 


[TEITTTEITEREILITIEITLTITITRTESTTTTLSTETSPTTTERTSTTTTTTERTTESTTTTTTENN 


Deutſcher Shenter- Abend 


cc einer Liebhabertruppe. ron» 


tag, den 1. März, Punkt 4.30 uhr nachmittags 
rs an der 1 I⸗go Liftopada (Konſtantynowfka)⸗Straße 4 
Dritte Aufführung: 1 


Hurra ein Junge! 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. 


Spielleitung — Herr Hans Krüger. 
Techniſche Leitung — Herr Willh Lamp. 


Karten im Preiſe von Zl. 5.—, 4.— u. 3.— find im Vorverkauf in der 
Wein- und Delktaſeſen handlung A. Druſe, Petrikauer 93, zu haben. 
In den Zwiſchenpauſen konzertiert ein Salonorcheſter — Leitung R. Tölg. 


+ 


LUD | 
Die Graphiſche Anftalt von 


J. Baranowfli 


Lodz, Petrifauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Attienformulare. Programme. Preisliſten. Zirtulare, Bllletts. 
Rechnungen, Quittungen. Jirmenbrieſbogen und Memo⸗ 
randums, Bücher, Werte, Nelrologe. Adreſſen, Proſpette, 
Dellarationen, Einladungen. Alfichen. Nechenſchaftaberichte, 
Plalate, Tabellen. Karten jeglicher Art ul. 
Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


ULNITTTTTTTUTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 


MINUTEN en 


S. FUCHS: 


bötz, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuje ogtoszenia do wszystkich 
pism swiata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dosiarcza egzemplarzy dowodowych. 


Kinder-Wagen 


Metall⸗Beitſtellen. 
gieniſche Volſter⸗ Ma · 
ra — Ka Wring⸗ 
maſchinen, Waſchtiſche, 
Kinderſtühle, Fahrräder 

in großer Auswahl 
empfiehlt zu günftigen Ber 

dingungen 


„Dobropol“ 


Fetriki 
—— 73. 


DOKTOR 


Klinger 


Opesialarzt für venerifche 
u. haut⸗Haarkrankhelten 


Undeseia 2. Tel. 182.28 
empfängt von 9—11 u.5—8 
und von 1—2 Uhr in der 
Heilanſtalt Petrikauer 62. 


Dr. med. 


NM Rosental 


Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten 
11listopada(Konst.)19 
Tel. 223.84 
Empfängt von 4—0; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 


Pomoc Alekfandromfta 1 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 

Zawadsla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Jeler⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen von 11—12 u. 2—8 


Konſultation 3 Zloty. 


Diem teilt Di 
—— ert Wen 


Unterricht 


Literatur, Konverſation, 
e — Mäßige 
Preiſe. Telephon 168.60. 


Trinitatis Kirche. 


Sonntag, 9 30 
10 Uhr Hauptgottes dlenſt m. bi. Abendmahl — 


ieee 
Vom langen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 Modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 
Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd. 1. Damenkldg.1.90M 
Ba. l. Kinderkidg.1.20M 
Von, .'' erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Moben« 
führers“ und aller Beyer» 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch- u. Zeitſchriften⸗ 
handlung „Bolisbreſſe“, 
Adminſſtration d., Lodzer 

'olkszeitung“), Lodz, Pe⸗ 

trikauer 109. 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs: 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
it 


Mönnergefangverein, Concordia“ 
Lodz. 


Unſeren Herren Mitgliedern hiermit 
zur Kenntnis, daß die ordentliche 


Generalverfammlung 


heute, Sonnabend, d. 28. Jebr., 6 Uhr, 
M im 1. Termin, bei ungenügender Betei⸗ 
ligung im 2. Termin um 8 Uhr abends ſtattfindet 


Tages- . Nechenſchaftsberichte, 


2. Neuwahlen, 
ordnung: g. Anträge. 


Um zahlreiche Beteiligung bittet 


die Verwaltung 


N porlverein, Rapid“ 


Heute, Sonnabend, d. 28. Februar, 
ab 9 Uhr abends, im eigenen Lokale, 
Karolewſka 9 


Preispreferente Abend 
für Mitglieder und Gäſte. Die verwaltung · 
x Zahnarzt 
H.SAURER 


Dr. med xuff. approb. 


Mundchlrurgle, Bahnpelltunde, Lünkttihe Bühne 


petrlkauer Straße Nr. 6. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Thester: Sonnabend, Sonntag, Mon- 
tog und Dienstag „Czlowiek z teka‘; 
Sonntag nachm, „Panie doktorze, czy ma 
pan co jes6?*, Nächstens Gastspiel Stefan 
Jaracz: „Ulica“ 

Kameral-Theater: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Sonnabend, nachm. und abends, 
Sonntag, Montag „Roxy“; Sonntag nachm. 
„Dobra wrözka“; Dienstag Premiere „Tak 
sie zdobywa kobiety“ 

Populäres Thester: Sonnabend, Sonntag 
und Montag „Hrabia Luxemburg“; Sonntag 
nachm. „Dookolta mitosci“; In Vorberei- 
tung „Nauczycielka“ 

Populäres Theater im Saale Geyer: Sonn- 
abend, Sonntag nachmittag und abends 
„Sybir“ 

Casino: Tonfilm: „Junge Adler“ 

Grand Kino: Tonfilm „Der Wind vomMeere“ 

Luna: Tonfilm: „Der verlorene Zeppelin“ 

Splendid: Tonfilm: „Der blaue Engel“ 


—— | Przedwioänie: „Das tolle Mädchen“ 


— 


Kirchlicher Anzeiger. | 


Beichte; 
Schmidt 


12 Uhr Gostesdienk mit hi. Abendmahl in polnſſcher 


Sprache — B 


Wannagat, 2.80 Uhr Kindergottesbienſt 


Uhr Gottesdienſt — B. Schedler Freitag, 10 Uhr 
A e mit di Abendmahl — P. Wannagat, 


Aturgiſche Paſſionsandacht — 


V. Schmidt. 


Armenhaus kapelle. Naxutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 


Gottesdienit — Goang 
Bethaus (Zubardt), . 
Gottesdien — P. Schedler. 


Sibelftunde — . Schedler. 


Jahn . 
etakowſkiego 8. Sonntag, 10 Uhr 


Donnerstag, 7.30 Uhr 


Kantorat (Baluty), Zamiszy 39, Donnerstag, 7.90 Uhr 


Bidelſtunde — P. Schmidt. 


Kopelle ber ev. luth. Diakoniſſenanſtalt, Wulnocna 42. 
Fu Reminiscere, 10 Uhr Gottesbienk. Freitag, 
a 


8 Uhr Paſfionsandacht. 


— — 


Johannis, Kirche. 


Sonntag, 8.46 Uhr Jugend 
year — P. Lipſki te Uhr Beichte: Ja e 


ſuptgottesbienſt mit Kirchenmufik und hl Abendmahl 
gleichzeitig Feier des 27. Stiſtungsfeſtes des Kirchen 


gefangvereins „Rantı 
ala in polniſcher 


antatg“ — P. Dietrich 12 Uhr Gottes 
praße — B Kotu a: 


8 Uhr 


Kindergottesdienſt — P Dielrich, 4 Uhr Taufgottesdlenſt 


B Doberftein: 6 uhr Gottes dient 
Montag, 8 Uhr Miſſtoneſtunde — 


P. Doberſtein. 
®. Dietrich, Freitag, 


10 Uhr Paſſions gottes dient mit hl. Abendmahl — P. Die⸗ 
trich 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt — P. Dobrrftein 
Stadtmiffionsſaal Sonntag. 7 Uhr Sungfrauenverein 


ſiehe: Dramatiſcher Abend im 
tag, 6 Uhr Frauenbund — P 
Donnerstag. 


Runde — P. Dietrich 


e e 1. Diens · 
Doberftein; 8 Uhr Helfer 


8 Uhr Männer 


verband — B. „ 8 Abr Gebeis⸗ 


gemeinſchaft — B. 


Lokal des Jünglinge vereins. 
kernel, Anſprache — P. Dietrich. 


Abend des June 


Sonntag, 7 Uhr Dram. 


Kontorat Narolew. Sonntag, 1030 Uhr Gottes d enſt 


P. Otermann. 


Donnerstag, 7 30 Uhr Balfionsandaht 


b. Otermann. Freitag, 6 Uhr Frauenbund — P Dietrich. 
Andrzelow Sonntag, 10 Uge Gottes dienſt— B. Sipſtl. 
Mittwoch 6 Uhr Bibelltunde — P. Lipitt 
Grünbach. Sonntag, 11 Uhr Gottesdienst P Doberſtein. 


MatihälsRirige, 


3 10 Uhr Hauptgottes- 
e 


®. Berndt. 


R — 

e Chrinen, Lonkowa 13, Sonntag, 10 Uhr Gottes 
dienſt — red Clauſe 2.30 Ubr Sonntagsſchulen 4 Uhr 
Eoangeliſatton - Pred Clauſe. Freitag, 7 Uhr Bibelfunde 


Radogoszcz, Sabowa 11. Donnerstag, 7 Ahr Andacht 
in polnſſchen Sprache. 

Bethaus (Rabegoszez). Sonntag, 10 80 Uhr Gottes 
dienſt — Miſſ. Senkel 

Gemeindeſcal, Jeterſta 102. Sonntag, 2 Uhr Rinder 
got esdſenſt; 4 Ahr Eoangeltfetton, Dienstag, 7.30 Uhr 
Waſſtonsandacht. Freitag, 7.30 Uhr Gemeinjgaftstunde. 

en +Inth Freikirche, St Paull Gemeinde, Bobleana 8. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdient—P Malis zewſei 2.30 Uhr 
Kindergottesdlenſt; 7 Uhr Jugendunterweiſung — . 
liszewſkt. Freitag, 7.30 Ut Vaſonzandecht.- . Sodamer. 

St. Betzt Gemeinde, Nowo⸗ Senatotſta 26 Sonntag, 
10.30 Uhr Gotlesdienſt — P. Lerle; 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dient; 7 Uhr Jugendunterwelſung — P. Letle. Freitag, 
7.80 Uhr Palſlonsandacht — V. Lerle. 

Zubardz, Pruſſa 6 Sonntag, 3 Uhr Gottesdlenſt — 
5 hl “ Miitwoch, 7.80 Uhr Paſſtons andacht — 

„Malisz wil. ; 

e Dluge 6. Dienstag, 7.80 Uhr Gottes 
dienſt — P. Lerle. — 

Saptiſten Kirche, Newrot 27. Sonntag, 10 U. 
Predigtgsttesdlenſt und Abendmahl — Pred. Jordan; 


4 Uhr Predigtgottesdienſt Preb Wenoke. jontag, 
780 Uhr Gebetsverfammlung. 

Nzgewſta 43. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdleng 
Bred. Wenske; 4 Uhr itesdienk — Preb. 


W 
Jordan Freitag, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Baluty, Mierandromita 60 Sonntag, 10 und 4 uh 
Prebigtgottesbienite — red. Feſter. Mittwoch, 
7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Milfionsbaus „Palı Wulczanſta 124. Sonntag, 
40 Upe Napa — Hilf. Wolf, Mittwoch, 8 U 
Junafzanen Singſtunde ‚seitag, 5 Uhr Frauenſtunde. 

onnabend, 5 Uhr Evangelſſatlons vortrag für Iiraeliten. 

NB. Das Leſe zimmer iſt jeden Tag (außer Sonntag 
von 4 Uhr an für Iltaeliten geöffnet. 


Eo Brüder gemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag, 
10 uhr Kindergettespienß, 3 Uhr Predigt Pfr.Pieis- 
werk Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde: 7,30 Uhr Jugend⸗ 
ſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Paſſtonsbettachtung — Pfr. 


Pielswerk. 

Babtanice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder ⸗ 
gottesdienst. 2.30 Aer Pıedigt, Mittwoch, 7.30 Ugr 
Paſſtonsandacht — Pfr. Preis werk. 

Miſſtonsſaal „Bethel“, Nawrot 36. Sonn ag, 5 Uhr 
Gottesdienst in deutiher Sprache — Pied. Steuler. 
Montag, 8 Uhr Jungmädchenkreis Tabeg Mul woch, 
8 Uhr Frauen und Mädchenſtunde für Siraelitinnen, 

reitag, 8 Uhr Neligiös ethiſcher Gortrag für Iſaeliten. 

onnabend, 5 Uhr Vortrag für Iſtaeliten — Miſſ Sf, 

NB. Das Leſez unmer iſt jeden Tag von 5—10 Uhr 
abends geöffnet 


1 


